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Die internationale Arbeiterihuß-Conferenz. 
Bezüglich der Arbeit der Kinder und jungen Leute in den 
industriellen Etabliſſements it dem officiellen Berichte Folgendes zu 
entnehmen: 
Die Commiſſion 


L von der Arbeit in induſtriellen Etabliſſements ausgeſchloſſen fein 


ſtzuſetzen, hatten mit Ausnahme der 
eſter reich 


ffentliche Meinung Aa Ahaha nicht ablehnend gegenüber; ſchon jetzt wird 
arbeit von Kindern unter 


tretenen 
Geſtaltung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung auch weitgehende Rückſicht auf 
die geographiſchen, demographiſchen und wirthſchaftlichen Zuſtände der 
Einzelländer genommen wiſſen wollte. Di 
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und Vorbehalten bezw. Forderungen, wie der italieniſche Delegirte. Der 
däniſche Vertreter wollte zwar eine Herabſetzung der Minimalalters⸗ 
grenze für die Südländer zulaſſen, verwahrte ſich aber, im Namen des 
der Kindheit zuſtehenden Schutzes, gegen jede Beſchränkung der Alters⸗ 
grenze, welche auf die beſondere Lage dieſer oder jener Induſtrie gegründet 
werden würde. Bekanntlich ijt von der Conferenz endgiltig die Minimal- 
Altersgrenze für planung von Kindern zur Fabrikarbeit auf 12 Jahre, 
für die ſüdlichen Länder auf 10 Jahre feſtgeſetzt worden. 

Ein von deutſcher Seite geſtellter Zuſatzantrag, der die Zulaſſung 
von Kindern zur Fabrikarbeit von der vorgängigen Erfüllung der Volks⸗ 
ſchulunterrichtsanforderungen abhängig gemacht zu ſehen wünſchte, wurde 
von den Delegirten der Schwer und Schwedens unterſtützt, während 
der belgiſche Vertreter einwendete, daß Belgien keinen Schulzwang 
habe, für ſein Land daher dieſe Beſtimmung des Intereſſes ermangele. 
Er enthielt ſich daher der Stellungnahme, Ti an als die Unterrichts⸗ 
frage in Belgien eine äußerſt ſcharf umſtrittene ift. : 

Das Gleiche gilt von dem holländiſchen Delegirten, indeß der 
engliſche Vertreter feine Meinung dahin kundgab, daß eine derartige 
Beſtimmung in einem Schulgeſetz beſſer am Platz ſei als in einem Fabrik⸗ 
geſetz. Der däniſche Vertreter hielt den Vorſchlag in dieſer Saffung für 
unvereinbar mit der däniſchen e a welche die untere Alters⸗ 


renze für Beſchäftigung von Kindern in den Fabriken auf 12 Jahre feft- 
ſetzt, während der Volksſchulbeſuch bis zum vollendeten 13. bezw. 14. Lebens⸗ 
jahre obligatoriſch iſt. Für Dänemark würde daher die Annahme des 
deutſchen Vorſchlages einer Erhöhung der Minimal⸗Altersgrenze auf 13 
bezw. 14 Jahre gleichkommen, während es jetzt geſtattet ſei, daß die 
Kinder während eines Halbtages in der Fabrik arbeiten können, ohne 
Beeinträchtigung ihrer Schulpflicht. Schließlich wurde der deutſche Vor⸗ 
ſchlag mit 11 Stimmen gegen 2 (Dänemark und Großbritannien) und 
2 Enthaltungen (Belgien und die Niederlande) angenommen. 
„Auf Antrag der Schweiz unter Vorbehalt der zu Gunſten der 
ſüdlichen Länder bewilligten Ausnahme erklärte die Commiſſion es ferner 
für wünſchenswerth, daß die Altersgrenze für Zulaſſung der Kinderarbeit 
in Fabriken für alle Etabliſſements die gleiche ſei, und daß diesbetreffs 
keinerlei Unterſchied gemacht würde. Was die Einſchränkungen betreffs 
der Dauer des Arbeitstages und der Beſchäftigungsarten anlangt, ſo be⸗ 
antragte der deutſche Vertreter, das Verbot der Nacht⸗ und Sonntags⸗ 
arbeit für Kinder unter 14. Jahren für wünſchenswerth zu erklären, was 
gegen Vorbehalt von belgiſcher, holländiſcher und luxemburgiſcher 
Seite angenommen wurde. Der holländiſche Vertreter wünſchte für Kinder, 
die einer anderen als der chriſtlichen Religion angehören, die Zuläſſigkeit 
der Verlegung des Ruhetages auf einen anderen Tag als den Sonntag. 
Analog ſtellten ſich die Vertreter Belgiens und Luxemburgs zu der Frage. 
Mit dem ebenfalls von deutſcher Seite formulirten Antrage, die Kinder⸗ 
arbeit auf 6 Stunden täglich mit einer halbſtündigen Zwiſchenpauſe feſt⸗ 
zuſtellen, erklärte ſich der engliſche Vertreter unter der Bedingung ein⸗ 
verſtanden, daß eine durchſchnittliche tägliche Arbeitszeit von 6 Stunden 
darunter zu verſtehen ſei. Ferner behalte ſich England die Bei⸗ 
behaltung des A en Syſtems vor, wonach Kinder von 13 Jahren und 
darüber, nach Erfüllung der geſetzlichen Schulpflicht, auf die den jugendlichen 
Arbeitern zukommenden Privilegien Anſpruch haben. Der öſterreichiſche 
Vertreter war dem deutſchen Vorſchlage gewogen, weil in Oeſterreich das 
Geſetz den Kindern unter 14 Jahren alle Arbeit in den Fabriken unter⸗ 
jagt, und weil es ihm daher vortheilhaft erſchien, die Arbeit von Kindern 
es gedachten Alters da, wo ſie erlaubt iſt, wenigſtens nach Möglichkeit 


einzuſchränken. Die Delegirten Ungarns und Italiens erklärten ſich 


für eine achtſtündige Arbeitszeit, wie fie der Geſetzgebung ihrer reſp. Länder 
entſpricht. ar tn Yi ere SR 


zu ganz analogen Schlüſſen 14 Stimmen (Belgien, Ungarn, Italien, Niederlande) angenommen. 0 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Poſt⸗ 


citung. 


Sonnabend, den 10. Mai 1890. 
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Der italieniſche Delegirte erklärte, den obigen Vorſchlägen nur unter 
der Bedingung beitreten zu können, daß von der unter Nr. 1 und 2 auf 
14 Jahre ſeſtgeſetzten Altersgrenze zwei Jahre in Abzug gebracht würden. 
Dieſe 1 dehnte er generell auf alle Commifſtonsbeſchlüſſe aus, 
welche ſich auf Altersfragen beziehen. 2 

Nr. 3 des deutſchen Vorſchlags endlich, wonach Kinder unter 14 Jahren 
von ungeſunden oder gefährlichen Betrieben entweder ganz und gar aus⸗ 
geſchloſſen oder doch nur unter gewiſſen ſchützenden Bedingungen zugelaſſen 
werden ſollten, fand einſtimmige Annahme. 5 

Betreffs der Geſammtheit der beſchloſſenen Beſtimmungen machte der 
Vertreter Portugals ſeinen Vorbehalt, weil in Portugal überhaupt noch 
kein Geſetz über die Kinderarbeit beſteht, aber der Erlaß eines ſolchen 
demnächſt zu gewärtigen ſei, wobei dem Wohlergehen der Kinder Rechnung 
getragen werden wird. 

Auf eine Frage des franzöſiſchen Mitdelegirten Laporte, ob die zu 
Gunſten der Kinderarbeit getroffenen Beſtimmüngen auch auf Special- 
Induſtrien Anwendung finden, z. B. die Parfüm ⸗Induſtrie oder die Sar⸗ 
ee ee wurde geantwortet, daß man ſich bier nur mit den 
induſtriellen Etabliſſements im eigentlichen Sinne des Wortes befaſſe. 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mont: 
t uv a den übrigen A - * 


Deutſchland. ; 

Berlin, 9. Mai. [ueber den foctaliftifhen Geſetzent⸗ 
wurf! urtheilt die „Freiſ. Ztg.“ folgendermaßen: Der Entwurf 
will gleich dem Regierungsentwurf den Titel der Gewerbeordnung 
über die Verhältniſſe der Gewerbegehilfen durch einen neuen Titel er⸗ 
ſetzen und ebenſo die Strafparagraphen in Bezug auf Arbeitsein⸗ 
ſtellungen ändern. Ein weiterer Titel betrifft die Einſetzung von 
Arbeitsämtern und Arbeitskammern und Schiedsgerichten, welche an 
Stelle der Polizeibehoͤrden die Innehaltung der Beſtimmungen des 
Titels über die gewerblichen Gehilfen überwachen ſollen. Außerdem 
enthält der Entwurf noch eine Beſtimmung zur Einſchränkung der 
gewerblichen Arbeit in den Strafanſtalten und eine Beſtimmung, 
welche Unternehmer und Hilfsperſonen, wenn fie zur Förderung ihrer 
gewerblichen Intereſſen in Vereinigungen zuſammentreten, für dieſe 
Zwecke von den Beſtimmungen über das Verſammlungs⸗ und Ver⸗ 
ſicherungsweſen befreit. Der Titel über die gewerblichen Gehilfen in 
dem ſocialiſtiſchen Antrag will einen Maximalarbeitstag für alle 
Perſonen über 16 Jahre einführen, und zwar ſoll derſelbe vom 
1. April 1891 an 10 Stunden, vom 1. Januar 1894 an 9 Stunden 
und vom 1. Januar 1898 an 8 Stunden betragen. Bei Arbeiten 
unter Tag oder in Betrieben, in denen ununterbrochen Tag⸗ und 
Nachtarbeit ſtattfindet, fol die Arbeitsſchicht 8 Stunden nicht über- 
ſchreiten, einſchließlich der Zeitdauer der Ein⸗ und Ausfahrt in der 
Arbeitszeit. In einer großen Zahl von Beſtimmungen nebenſächlichen 
Inhalts werden ſodann die Verhältniſſe ähnlich wie im Regierungs⸗ 
entwurf oder mit Abweichungen, welche keine grundſätzliche Bedeutung 
haben, geregelt. Auch über den Termin der Lohnzahlungen iſt eine 
Beſtimmung getroffen. Auf einem ſehr complicirten Syſtem beruhen 


die im Entwurf vorgeſehenen Schiedsgerichte, Arbeitskammern, Arbeits⸗ 


ämter und Reichsarbeitsamt. Die Schiedsgerichte follen ähnlich 


wie in dem Entwurf der Regierung über die Gewerbegerichte die ® 


Streitigkeiten zwiſchen Unternehmern und ihrem Hilfsperſonal ent- 
ſcheiden und aus je 2 Unternehmern und 2 Hilfsperſonen beſtehen 
unter dem Vorſitz eines Mitgliedes des Arbeilsraths. Für Bezirke 
von 200 000 bis 400 000 Einwohnern wird je eine Arbeits⸗ 
kammer für 2 Jahre gewählt, beſtehend aus 24 bis 36 Perſonen, 
die zur Hälfte durch die großjährigen Unternehmer aus ihrer Mitte, 
zur andern Hälfte durch die großjährigen Hilfsperſonen aus ihrer 
Mitte nach allgemeinem Wahlrecht unter Gleichberechtigung der Ge⸗ 
ſchlechter gewählt werden. Die Unternehmer einerſeits und die Ge⸗ 
hilfen andererſeits in der Arbeitskammer wählen je ein Mitglied des 


[Arbeitsamts des Bezirks und ſchlagen außerdem dem Reichs⸗ 


arbeitsamt 2 Candidaten vor, aus denen letzteres den Vorſitzenden 
dieſes aus 3 Mitgliedern beſtehenden Bezirksarbeitsamts ernennt. Die 


Organiſation der oberſten Inſtanz, des Reichsarbeitsamts, iſt in dem 
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Nachdruck verboten. 


Ein verlaſſener Junggeſelle. 


[6) 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Italieniſchen der Marcheſa Colombi 
von A. W. 
III. 


Dieſe Entdeckung traf ihn äußerſt ſchmerzlich und trieb ihm ſtets 
von Neuem das empörte Blut ins Geſicht. Er mußte die Kränkung 
um fo heftiger empfinden, als fie ihm ganz unverdient erſchien. 
Denn wie hatte er ſich ſtets bemüht, dem Geſchmack und den Lieb: 
habereien der Jugend fih anzupaſſen, die ſerupulöſeſte Sorgfalt auf 
feine Kleidung, feinen äußern Menſchen überhaupt verwandt, nur 
heitere Dinge mit den Kleinen verhandelt, für ſie Spiele erfunden, 
Komödien für ihre Marionetten gedichtet und Groß und Klein mit 
Taſchenſpielerkünſten ergögt! Ob immer mit Luſt? wer fragte danach? 
er ſelbſt am wenigſten, da es ihm galt, ſich die Herzen der Kin: 
der zu gewinnen. Und das war nun der gehoffte Lohn, das die er⸗ 
worbene Liebe! „Zu Trivulzi ins Aſyl mit ihm, dem Alten!“ 

. Nachdem er geraume Zeit unter ſolchen Selbſtgeſprächen fein 
Zimmer durchmeſſen, ſich nur unterbrechend, um an den Kohlen des 
Kaminfeuers ſeinen Zorn auszulaſſen, die er mit einer Heftigkeit zer⸗ 
ſchlug und ſchürte, als trügen fie die Schuld alles Undanks und 
aller Niederträchtigkeit dieſer Welt, griff er endlich nach ſeinem Hut, 
um im Gartenclub, den er noch zeitweilig beſuchte, diefe unerquick— 
lichen Gedanken los zu werden. Doch nein! Er zog den bereits 
über die Thürſchwelle geſetzten Fuß wieder zurück. Was wollte er 
dort? Sich lächerlich machen mit ſeinem Witz, „der bald eine 
Säcularfeier erleben dürfte?“ Sagte er nicht fo, der Gelbſchnabel 
von Leonardo? Schien es ihm nicht plotzlich, als hätten fih die 
Partner ſeines gewohnten Spiels daſelbſt hinter ſeinem Rücken ſtets 
nur luftig über ihn gemacht? Hörte er fie nicht ſpötteln und lachen? 
— Wieder ſtieg die heiße Röthe zorniger Scham in ſein Geſicht und 
ein Krampf ſchnürte ſeine Bruſt zuſammen. Gab es denn keine 
Freundſchaft mehr? War auch dieſe letzte Illuſton verloren, ver⸗ 
ſchwunden der letzte trügeriſche Freudenſchimmer aus ſeinem Leben, 
das nun unaufhaltſam in Einſamkeit und Verlaſſenheit verſank? 

Was er an Gemüth beſaß, batte er in die geſelligen Kreiſe ge: 
tragen, in denen er ſich wohl und heimiſch fühlte, — Keinem je ein 
Leid zugefügt und nichts für ſich verlangt als die Gewißheit, wohl 
gelitten zu ſein, — und in der ganzen weiten Welt, in der zahl: 


loſen Menſchenklaſſe gab es kein Stäubchen wahrer Liebe für ihn? 
Auf die Seite wurde er geworfen, wie ein abgetragenes Kleid! — 
Niemand frug nach ſeinem alten Herzen! 

Er verſchloß ſeine Thüre und legte ſich zu Bett in der Hoffnung, 
im Schlaf ſein Elend begraben zu können. Allein kein Schlaf kam, 
— verkroch ſich zwiſchen die Decken, das Elend wandte ſich ruhelos 
hin und her, zeigte ihm ſeine verſchiedenſten Geſichter, erſchloß ihm 
ſeine geheimſten Falten. 

Ottavio hatte bereits ein Teſtament verfaßt, worin er den Kin⸗ 
dern der Frau Julia einen beträchtlichen Theil feines Vermögens 
beſtimmte. 

„Ich ſtoße es um,“ ſagte er vor ſich hin, während er fih froͤſtelnd 
in ſeinem kalten Bette zuſammenzog. „Das Trivulzi⸗Spital ſoll mein 
einziger Erbe fein, — dort mag es vielleicht. einem armen Teufel, 
der von Gott und Menſchen verlaſſen ſich fühlt, zu gute kommen.“ 

In der neben feinen Zimmern gelegenen groͤßern Wohnung, zu 
der dieje urſprünglich gehörten, wohnte die Familie jener Fräulein 
Monferranno, der Schülerinnen des weltverbeſſernden Engländers. 

Seine Behauſung, die aus einem Vorzimmerchen, ſo winzig klein, 
daß ein Leintuch genügt hätte, deſſen Boden zu bedecken, dem burch 
eine Glasthüre damit verbundenen Eßzimmer und einem anſtoßenden 
Schlafgemach beſtand, war von der Wohnung der Monferranno nur 
durch eine dünne Scheidewand getrennt, die häufig die Geheimniſſe 
der jenſeitigen Bewohner preisgab. Die Familie Monfexranno ſchien 
ſehr zahlreich zu ſein. Wenngleich Ottavio, der faſt den ganzen Tag 
auswärts ſich aufhielt, im Laufe des Jahres, das ſeit ihrem Einzug 
verfloſſen ſein mochte, in keine freundſchaftlichen Beziehungen mit ihr 
getreten war, fo hörte er doch oft genug durch die Wand die ein⸗ 
zelnen Stimmen der Kinder und begegnete ihnen ſo häuſig auf der 
Treppe und auf der Straße, wo er aus Höflichkeit ſie immer grüßte, 
daß er ſchließlich die einzelnen Glieder ſo ziemlich alle kannte: Annita, 
die Aelteſte, ein ſchönes Mädchen von achtzehn Jahren, deren Name 
und Alter die fernab liegende Erinnerung an ſeine Anna in ihm 
wach rief, obgleich ſie ihr ſonſt wenig glich, — Maria, die allzu 
Schlanke, die ſich gerade in jenem unglücklichen Uebergangsalter be- 
fand, in dem die Beine ſchon zu lang, die Röde noch zu kurz find, 
— Bianca und Bruno, zwei kleine Teufelchen, die genau ſo gut 
harmonirten, wie die Bedeutung ihrer Namen, und nur darin einig 
waren, als einzige Schiedsrichterin für ihre permanenten Streitfälle 
die Großmama anzuerkennen. Dieſe ſelbſt hatte er nie geſehen, da 


ſie die Wohnung nicht zu verlaſſen pflegte, ebenſo wenig den Vater 
der Kinder, aus dem entgegengeſetzten Grunde, weil er nie zu Haufe 
war, muthmaßlich ſeiner Praxis wegen, denn auf dem kupfernen Thür⸗ 
ſchild der Wohnung ſtand zu leſen: Leo Monferranno, Dr. med. 

Unzählige Mal hatte fih Ottavio an den eifrigen Geſpraͤchen 
ſeiner Nachbarn und an den Streitigkeiten Bianeas und Brunos er⸗ 
göbt. In dieſen letztern hielt er ſich, parteiifch genug, ſtets auf 
Seiten Biancas, deren unerhörte Anſprüche und verblüffende Beweis: 
führungen ihm wahrhaft imponirten, umſomehr, als ſie dieſelben mit 
dem unerſchütterlichen Glauben an ihr Recht vorbrachte, der nach der 
hl. Schrift Berge zu verſetzen im Stande iſt. 

Dieſen Abend jedoch verhielt er ſich theilnahmlos, und ſelbſt 
Biancas entſchiedene Weigerung, einzuſchlafen, um dem Chriſtkind 
perſönlich zu danken, wenn dieſes ſein Geſchenk in das bereitgehaltene 
Pantöffelchen legen würde, vermochte ihn nicht zu rühren. „Ganz 
unmöglich, in dieſem Haufe zur Ruhe zu kommen,“ murrte er, „ich 
wette, die Geſchichte dauert bis Mitternacht, — die Chriſtnacht giebt 
natürlich den geeignetſten Vorwand, einen Chriſtenmenſchen nicht 
ſchlafen zu laſſen.“ 

Ein Lehnſluhl wird nebenan herbeigerollt und mit lauter Stimme, 
das weinerliche Gebahren des Kindes übertönend, hört er die Mädchen 
ſagen: 

„Setze Dich hierher, Großmama.“ 

„Iſt es Dir nicht zu luftig?“ 

„Biſt Du nicht zu nahe am Ofen?“ 

„Maria, reiche mir den Schemel für die Großmama.“ 

Maria benutzt den Anlaß, um einen Gedanken zu äußern, der 
offenbar dem Bewußtſein ihrer mißlichen Altersſtufe in Verbindung 
mit den der Großmama ſtets gezollten Rückſichten entſprungen war. 
„Welch' herrliche Sache iſt es doch um ein ſchönes Alter.“ 

Die leiſer geſprochene Antwort der Großmama entging Ottavio, 
doch ſchien ſie dem von ihrer Enkelin ihr ſo reichlich zugemeſſenen 
Freudenantheil nicht ganz unbedingt beizuſtimmen, denn Maria hielt 
es für angezeigt, einige erläuternde Bemerkungen nachfolgen zu laffen, 

„Alten Leuten gegenüber benimmt ſich Jedermann höflich und alle 
Welt hat ſie gern.“ i 

Ottavio. warf fih ungeduldig auf die andere Seite und murmelte: 

„Der Backfiſch iſt nicht bei Trot! Er hätte heute erfahren können, 
welche Sorte von Höflichkeit man für alte Leute verausgabt, wie zärt⸗ 


lich man ſie liebt.“ Fortſetzung folgt.) 
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i zufem die Sie begehren wollen für Aetien, 


Entwurf einem dern Geſetz offen gehallen worden. Alljährlich 
ſoll 2 eine e eee von je 2 Delegirten ſämmtlicher Arbeits⸗ 
kammern, nämlich einem Unternehmer und einem Gehilfen, ſtattfinden. 
Es haben die Arbeitsämter die Arbeitsordnungen zu genehmigen, alle 
Dispenfe in Bezug auf Arbeitszeit, Sonntagsfeier und alle ander: 
weitigen ſchematiſchen Beſtimmungen in Bezug auf die Verhältniſſe 
der gewerblichen Gehilfen zu ertheilen. Es liegt auf der Hand, daß 
eine ſolche Organiſation, abgeſehen von allen grundſätzlichen Bedenken, 
praknſch unausführbar ift. Die Arbeitskammern würden ihrerſeits 
ohne jeden Maximalarbeitstag Tag und Nacht fortgeſetzt Sitzungen 
halten müſſen, ohne auch nur im Stande zu ſein, die ihnen für 
einen Bezirk von 200 000 bis 400 000 Seelen überwieſenen Auf⸗ 
gaben zu erledigen, zumal das Collegium aus 24 bis 36 Perſonen 
beſteht und Unternehmer und Gehilfen in gleicher Zahl vertreten ſind. 
Die Unternehmer würden dabei nach dem ganzen Inhalt der 
Vorlage thatſächlich in Bezug auf ihren Geſchäftsbetrieb unter die 
Direction von Arbeitsämtern geſtellt werden. welche ihnen jede freie 
Bewegung im Geſchäftsbetrieb unmöglich machen und dabei doch nicht 
einmal im Stande ſein würden, einen prompten Beſcheid auf die ein⸗ 
gehenden Geſuche zu ertheilen. Kurzum, wie man auch ſonſt über 
den Antrag denken mag, dieſer Organiſationsverſuch iſt als total miß⸗ 
lungen anzuſehen. Es iſt dies um ſo bezeichnender, als bekanntlich 
der ſocialiſtiſche Staat überall darauf ausgeht, Behordenorganiſationen 
zur Regelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe an Stelle der ſelbſt⸗ 
thätigen Factoren im gewerblichen Leben zu ſetzen. Noch bezeichnen⸗ 
der für die ſocialiſtiſchen Beſtrebungen als dieſer Titel iſt die Abände⸗ 
rung, welche der Entwurf in Betreff der Strafbeſtimmungen 
des § 153 der Gewerbeordnung in Vorſchlag bringt. Im Gegenſatz 
zu den bisherigen Beſtimmungen will der ſocialiſtiſche Paragraph jede 
beſondere Strafbeſtimmung gegen die Anwendung körperlichen 
Zwanges, Drohungen, Ehrverletzung oder Verrufserklärung dort be⸗ 
ſeitigen, wo in dieſer Welſe zum Beitritt zu Coalitionen genöthigt 
wird. Dagegen will der ſoclaliſtiſche Paragraph die beſondere Strafe 
der Nöthigung einführen, ſoweit diefe Nöthigung darauf gerichtet 
if, an ſolchen Coalitionen nicht theilzunehmen. Die Arbeiter⸗Coali⸗ 
tionen ſollen ferner das Recht behalten, durch Ausſtände den Unter: 
nehmern günſtigere Arbeitsbedingungen aufzuzwingen, aber die Arbeit⸗ 
geber follen fih bei Strafe bis zu drei Monaten Gefängniß nicht 
vereinbaren dürfen, die an ſolchen Coalitionen betheiligten Ar⸗ 
beiter „aus der Arbeit zu entlaſſen“, nicht in Arbeit zu nehmen oder 
ihnen überhaupt die Arbeitsgelegenheit zu erſchweren.“ Cine tollere 


Verhöhnung der Gleichberechtigung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 


vor dem Geſetz als in dieſem ſocialiſtiſchen Straſparagraphen if aller: 
dings kaum denkbar. 


[Beſtechungsproceß Warnebold und Geuoſſen.] Nach dem 
Staatsanwalt beginnt Rechtsanwalt F. Friedmann, als Vertheidiger 
der Angeklagten Haspelmath, Warnehold, Kochanowski und 
Lübky, fein Plaidoßper. Die volle drei Stunden währende Vertheidigungs⸗ 
rede gelangt, wie die „Tgl. R.“ berichtet, in erſter Reihe zu dem Antrage 
auf Freiſprechung, ſodann auf Bewilligung mildernder Umſtände. — Für 
den Angeklagten Lax ſpricht Rechtsanwalt Dr. Sello und verlangt un⸗ 
bedingt deſſen Freiſprechung. Auch dieſe Rede nimmt 3 Stunden in 
Anſpruch. Es folgt, ze für Lax, Rechtsanwalt Dr. Jvers. Nach 
einer Pauſe nimmt Rechtsanwalt Baſtian (Wilhelmshaven) das Wort 
zur Vertheidigung des Angeklagten Grabowski. Er ſchließt mit dem Aus⸗ 
druck der Hoffnung, daß der Gerichtshof den ohnehin ſchwer genug geprüften 
Mann freiſprechen werde. Der Staatsanwalt und alle Vertheidiger er⸗ 
gingen ſich dann noch in Repliken und Dupliken, worauf den Angeklagten 
das letzte Wort ertheilt wurde. Sie betheuern ſämmtlich ihre Unſchuld 
und beſonders Warnebold ſchildert das innige Freundſchaftsverhältniß, das 
ihn mit ſeinem Jugendgenoſſen und Lebensretter Haspelmath verband. 


Mit erregter Stimme betont er, daß er nie und nimmer ſeinen beſten 


— durch Verleitung zu Pflichtwidrigkeiten ins Unglück zu ſtürzen die 
bſicht haben konnte. Damit ſchließen die zehntägigen Verhandlungen, 
und Landgerichtsrath Friedländer ſetzt den Termin zur Urtheilsverkündigung 
auf Dinstag Vormittag 9 Uhr an. 


Frankreich. 

Paris, 9. Mai. 2 Anklage gegen den Kupfer⸗Ring.] Heute 
ſprachen die zwei Advocaten der Civilparteien, um zu beweiſen, daß die 
Angeklagten nicht bona fide gehandelt haben. Maitre Frommageot citirt 
den Brief Joubert's vom 9. Bene 1889, welcher, wie folgt, lautet: „Mein 
geehrter N und Freund! Ich machte geſtern den verabredeten Beſuch, 
ich ließ dem Baron Rothſchild zwei Noten, welche von Sautter gemacht 
worden ſind, zurück. Baron Rothſchild iſt ganz geneigt, ih nannte fogar 

bligationen und einen 
orſchuß. Er ſagte mir blos, daß er keineswegs in der Geſellſchaft er- 


ſcheinen wolle. Ich bot ihm meinen Namen an, er dankte mir aber und 


entſchied die Sache nicht. Ich bin überzeugt, er werde 200 000 Aetien 
nehmen. Er wird Ihnen ſeine ſehr wohlwollenden Bemerkungen machen. 
glaube, Sie werden mit meinem Beſuche zufrieden ſein. Ihr Joubert.“ 
rner gab der Advocat den Bericht des Börſencommiſſärs Lalleman, 
welcher die Enguste zu machen hatte, bekannt. In dieſem Berichte lautet 
eine Stelle wie folgt: Baron Rothſchild ſagte: Gegen Januar 1889 


befand fih die Société des Metaur in ſehr kritiſcher Situation, aber er, 
Rothſchild, kannte die Situation niemals vom Standpunkte der von ihr 
eingegangenen Engagements. Joubert habe ſeine (des Barons Rothſchild) 
Hilfe en Die Geſellſchaft war in dieſem Augenblicke dem Falliment 
nahe. 


araus ſchließt der Advocat, Joubert hatte Unrecht, abzuleugnen, 


Kleine Chronik. 
Die Oberammerganer Paſſionsſpiele. In den nächſten Tagen 
werden zur Beſichtigung der in etwa zehnjährigen Zwifdhenräumen ſich 
wiederholenden Par ſionsſpiele aus der ganzen cipiliſirten Welt Be- 
ſucher nach dem kleinen oberbaieriſchen Gebirgsdorfe Oberammergau 
ſtrömen. Vom 26. Mai bis Ende September wird an allen Sonn⸗ und 
Feiertagen, insgeſammt alſo 25mal geſpielt werden. Die Reiſe nach Ober⸗ 
ammergau kann, fo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, von wo her auch der Be⸗ 
ſucher kommen mag, kaum anders als über München unternommen 
werden. Und zwar iſt man auf der Eiſenbahnſtrecke von München bis 
Oberau 3 bis 4 Stunden unterwegs, während von dort aus Privatfuhr⸗ 
werke die Reiſenden in 1½ Stunden nach Oberammergau befördern. Das 
kleine, aber doch nicht ganz bäuerliche Oertchen von nicht viel mehr als 1300 
Einwohnern liegt in ſchöner Gegend am Beginne der Hochgebirgslandſchaft. 
Die Aufänge der aufs engſte mit den Paſſionsſpielen zuſammenhängenden, 
hauptſächlich Heiligenbilder liefernden Holzſchnitzerei von Oberammergau 
ſollen bis in das 12. Jahrhundert hinaufreichen. Würden die Leute etwa 
durch völligen Niedergang der Holzſchnitzerei zu rauher, ſchwerer, der⸗ 
jenigen der übrigen Gebirgsbauern ähnelnder Arbeit genöthigt, ſo würde 
es vorausſichtlich recht bald mit ihrer Theaterkunſt zu Ende fein. Aber 
ſoviel Geld auch zeitweilig die Schnitzerei — die in den Jabrzebnten vor 
1870 bis zu 70000 M. jährlich abgeworfen — und mehr noch die Paſſions⸗ 
ſpiele in den Ort gebracht baben mögen, fo kann doch höchſtens von Be- 
häbigkeit, aber in keinem Falle von Wohlſtand oder gar Reichthum die 
Rede ſein. Bemerkenswerth dürfte auch die Thatſache ſein, daß der Ort 
durchaus nicht verbiſſen ultramontan ift. Bei der letzten Reichstagswahl 
find von 200 Wählern blos 42 zu der die Urne darſtellenden Pappſchachtel 
giiia Einen anerkennenswerthen Gegenſa zu der Kleinheit des 
rtes bilden die faſt großartig zu nennenden Vorbereitungen für das 
— und die Aufnahme der erwarteten Güfte. llen im Orte 
elbſt — und andere Dörfer oder Städtchen, wie Ettel, Murnau, ſind in 
nächſter Nähe, Unterammergau, Partenkirchen, Garmiſch u. ſ. w. nicht 
beſonders weit entfernt — nicht weniger als 3000 Fremdenbetten zur 
Verfügung ſtehen, abgeſehen von der Unterkunft für ſolche, die mit einer 
Schlafſtelle oder einem Stroblager fürlieb nehmen. Für 518 Koſtüme 
haben die braven Leutchen bereits 30000 M. und für die neue Her⸗ 
richtung ihres Theaters 170000 M. bergegeben, ungerechnet das unent⸗ 
eltlich zur Verfügung geſtellte Holz im erthe von 40000 M. D 
Thealer, deſſen Sitzplätze in Folge der Vergrößerung des 
quemer find, als fie es 1880 waren, faßt insgeſammt 4000 Zuſchauer, 


nationalen medicinif X 
Paris, 7. Mai, geſchrieben: Einige Chauviniſten unter den franzöſiſchen 
Medieinern batten für den Gedanken Stimmung zu machen geſucht, daß 
die franzöſiſche Wiſſenſchaft ſich dem Berliner internationalen medieiniſchen 
Congreſſe fernhalten müſſe. { ; 
finde, auf dieſe Leute einen Stein zu werfen, da fie ihre Haltung damit 
begründen, daß Berliner Chauviniſten im vergangenen Jahre das Schlag⸗ 


landsloſigkeit beſchuldigt ſein wolle. 
freilich auch für uns beſchämend, feſtzuſtellen, daß die thörichten Hetzer 


p 
wo 


, 


daß er von Baron Nolhihi Hilfe verlangte, und er mußte, da er Hilfe 
verlangte, die ſchlechte Situation der Geſellſ 


eſellſchaft kennen. Warum ver⸗ 


theilte man dann, bemerkte Redner, Dividenden? Morgen ſpricht noch ein 
Civil⸗Advocat. Dann werden die Angeklagten ihre Bemerkungen machen, 
und vielleicht ergreift noch Secretan's 


ertheidiger, Leon Renault, das Wort. 


Frankreichs am Berliner inter⸗ 


Die Betheiligun 
f s ie: Congreß.] Der „Boff. Ztg.“ wird aus 


Ich muß bekennen, daß ich nicht den Muth 


wort ausgegeben haben, kein deutſcher Mediciner dürfe die Pariſer medi- 
einiſchen Weltausſtellungs⸗Congreſſe beſuchen, wenn er nicht der Vater⸗ 
Es iſt nun erfreulich, andererſeits 


bier ungleich weniger Anklang fanden als im vergangenen Jahr in Berlin. 
Die „Verbindung der mediciniſchen Preſſe“, deren Vorſitzender der Senator 
Profeſſor Cornil ift, nahm in ihrer letzten außerordentlichen Verſammlung 
nach längerer Erörterung folgenden Beſchlußantrag an: „Die Mehrheit 
der Mitglieder des Syndikats der mediciniſchen Fachpreſſe iſt der Anſicht, 
daß die franzöſiſchen Aerzte an dem internationalen mediciniſchen Congreſſe 
in Beclin thätigen Antheil nehmen müſſen. Sie ſtützt ſich auf fol⸗ 
gende Gründe: 1) Dieſer Congreß iſt die e ähnlicher Zuſammen⸗ 
künfte, die nach einander in verſchiedenen Hauptſtädten ſtattgefunden 
hatten und deren erſte 1867 in Paris abgehalten wurde. Die franzöſiſchen 
Aerzte dürfen von dieſen großen mediciniſchen Tagen um fo weniger 
fahnenflüchtig werden, als ſie die erſten waren, welche ſolche Tage ein⸗ 
eſetzt haben. Der ausſchließlich wiſſenſchaftliche Zweck der Congreſſe be⸗ 
fleht darin, Fragen der allgemeinen und beſondern Heilkunde und Ge⸗ 
ſundheitslebre aufzuwerfen und zu beſprechen, welche alle Staaten gleich⸗ 
mäßig berühren. 2) Franzöſiſch ift eine der drei amtlichen Sprachen des 
Congreſſes, die, welche die große Mehrheit der belgiſchen, ſpaniſchen, 
griechiſchen, holländiſchen, italieniſchen, rumäniſchen, ruffifchen, ſchweizer, 
türkiſchen, ſüdamerikaniſchen u. f. w. Vertreter anwenden werden. Unſere 
Landsleute brauchen alſo nicht zu beſorgen, daß ſie unverſtanden und ver⸗ 
einzelt bleiben werden. 3) Der franzöſiſche Aerzteſtand hat die Pflicht, 
aufzutreten, ſeine Methoden und die Ergebniſſe ſeiner Arbeiten in einer 
Verſammlung von Gelehrten bekannt zu machen, die beſtimmt ift, die 
Fortſchritte der Heilkunde zu verzeichnen und die wichtigſten Streitfragen 
des Tages zu erörtern. Die Kundgebung des wiſſenſchaftlichen Lebens 
und der Forſcherkraft unſeres Landes wäre ein neues Unterpfand des Er⸗ 
folges für die Zukunft. Bei dieſer Zuſammenkunft von Gelehrten, welche 
weder den Wetteifer, noch die Nebenbuhlerſchaft der Schulen, noch den 
friedlichen und fruchtbaren Wettbewerb der Völker ausſchließt, müſſen wir 
vor der medieiniſchen Welt unfere einheimiſche Arbeit, unſern Unterricht, 
unfere Männer und unſere Bücher aufs Vortbeilhafteſte zur Schau 
ſtellen.“ Dieſe Erklärung trägt achtzehn Unterſchriften, darunter die der 
Profeſſoren Cornil und Ch. Nichet, der Hoſpitalärzte Bourneville, Gouguen⸗ 
heim, Huchard und die von den dreizehn Herausgebern und Leitern der 
angeſehenſten hieſigen Fachblätter. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B. Breslau, 9. Mai. [Die dritte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode] wird Montag, 2. d. Mts., ihren Anfang nehmen. Bon wid: 
tigeren Anklageſachen follen diesmal der Mord in der Gräbſchenerſtraße 
und die vor 5 Jahren erfolgte Ermordung des Förſters zu Klein⸗Pogul, 
außerdem aber das gegen eine Schweizer Bonne in der Adalbertſtraße 
verübte Sittlichkeitsverbrechen zur Verhandlung gelangen. 


Breslau, 9. Mai. [Landgericht. Strafkammer II. — Lang 
it es her.] Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, betrat heut der 
Kaufmann Paul Pätzold die Anklagebank, und zwar war derſelbe des 
Betruges in mehr als 40 Fällen beſchuldigt. Die Vergehen, deren er 
übrigens ſchon bei Beginn der Unterſuchung geſtändig geweſen iſt, liegen 
volle ſieben Jahre zurück. Pätzold war vom Mai bis Juli 1883 bei dem 
bieſigen Kaufmann Emanuel London als Reiſender engagirt und bereiſte 
die Prori en Schleſien und Poſen, außerdem auch das Königreich 
Sachſen. ie einzelnen Touren waren ihm durch Herrn London vorge⸗ 
ſchrieben; er hielt dieſelben auch ge: inne und ſandte fortwährend viele 
Beſtellungen ein. Sein Principal war über den Fleiß und den Erfolg 
des neuen Reiſenden ſehr erfreut, fand ſich aber ſehr enttäuſcht, als von 
den effectuirten Beſtellungen eine nach der anderen mit dem 
Vermerk zurückkam, Adreſſat babe nichts beſtellt und verweigere 
deshalb die Annahme. Bei einer Anzahl Sendungen waren die 
angegebenen Beſteller überbaupt nicht aufzufinden, Pätzold hatte 
alſo für ſeine fingirten Beſtellungen auch noch falſche Adreſſen be⸗ 
nützt. London rief nach dieſer Entdeckung feinen Reiſenden zurück; der- 
ſelbe kam aber nicht, ſondern hatte, wie ſich ſpäter herausſtellte, inzwiſchen 
das Ausland, die Schweiz, aufgeſucht. In Folge der durch London er⸗ 
ſtatteten Anzeige wurde Pätzold ſeitens der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
ſteckbrieflich verfolgt, der Steckbrief blieb aber fieben Jahre unerledigt. 
Während diefer Zeit will fih der Angeklagte in Utzmühl in der Schweiz 
aufgehalten haben. Als man dort Ende 1889 wegen der anarchiſtiſchen 
Bewegung die Niederlaſſungsberechtigung aller Ausländer prüfte, machte 
man die Entdeckung, daß Pätzold durch einen mehrfach erneuerten Sted- 
brief geſuch t worden war, und es erfolgte feine Auslieferung. Nach 
dem bei den Acten befindlichen Beweismaterial hat Pätzold etwa 
50 fingirte Beſtellungen aufgegeben, während ſeine reellen Beſtellungen 
ſehr unbedeutend geweſen find. London hält fih durch die Hand: 
lungsweiſe des Angeklagten ſowohl um den demſelben gezahlten Gehalt, 
wie auch um die von Pätzold berechneten und zumeiſt vorſchußweiſe ent⸗ 
nommenen Reiſeſpeſen 86800 e und rechnet auf den Gehalt 200 Mark, 
auf Reiſeſpeſen beinahe 800 Mark. Pätzold hat, wie er zu feiner Ent- 
ſchuldigung anführt, gehofft, er werde ſpäter weit mehr Beſtellungen er⸗ 
halten und dadurch den Herrn London verurſachten Schaden wieder gut 
machen können. Nach ſeiner Meinung iſt es bei den Reiſenden allgemeiner 


* 

Gebrauch, daß fie in neuer Stellung fingirte Beſtellungen aufgeben, u 
dadurch das Vertrauen ihres Herrn zu gewinnen (. Der Staatsau wal 
brachte für die überaus leichtfertige, einen groben Vertrauensbruch dar⸗ 
ſtellende Handlungsweiſe des Angeklagten ein Jahr Gefängniß und 
zwei Jahre Ehrperluſt in Antrag. Der Gerichtshof pielt trotz der 
bisherigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten die beantragte Strafe für 
durchaus angemeſſen und erkannte dem Antrage gemäß. 


a. Ratibor, 9. Mai. [IR für den Betrieb der Schankwirtb⸗ 
ſchaft in einer Militär cantine die Genehmigung der Polizei⸗ 
behörde erforderliche? Der Reſtaurateur Scholz zu Leobſchütz hatte 
die Schank⸗ und Speiſewirthſchaft in der dortigen Militärcantine pacht⸗ 
weiſe übernommen, dies jedoch nicht polizeilich angemeldet, weil ihm ſeitens 
der Militärbehörde bedeutet worden war, daß eine folde Anmeldung nicht 
erforderlich fei. Der Magiſtrat zu Leobſchütz richtete an die Militär- 
behörde das Erſuchen, dieſelbe fole den Cantinenpächter zur Anmeldung 
des Gewerbes veranlaffen, erhielt aber zur Antwort, daß Scholz bereits 
die Erlaubniß der Militärbehörde habe und daher nicht mehr der polizei⸗ 
lichen Genehmigung bedürfe. Infolge des wiederholten, ſeitens des Ma- 
giſtrats nach der genannten Richtung hin pima Erſuchens, zog das 
Militärcommando die Corps intendantur zu Nathe und erhielt einen dahin 
gehenden Beſcheid, daß Scholz als Civilperſon verpflichtet ſei, das Ge⸗ 
werbe polizeilich anzumelden. Scholz kam nunmehr auf Veranlaſſung des 
Militärcommandos dieſer Verpflichtung nach, wurde aber, da er von 
vornherein die rechtzeitige Anmeldung verſäumt batte, gleichwohl wegen 
Gewerbecontravention unter Anklage geſtellt und vom Echöffengerich zu 
Leobſchütz zu 72 Mark Geldſtrafe verurthbeilt. Die von Scholz 
eingelegte Berufung wurde von der bieſigen Strafkammer verworfen 
und derſelbe auf den Gnadenweg verwieſen. 


2 * 
Provinzial- Beitung, 
Breslau, 10. Mai. 

© Zur Reife des Kaiſers nach Schleſien. Der „Loc. a. d. Oder“ 
wird aus Wirſchkowitz unterm 8. Mai geſchrieben: Es ſcheint nunmehr 
feſtzuſtehen, daß der Kaiſer nächſten Sonntag Abend in Wirſchkowitz ein⸗ 
trifft; der kaiſerliche Sonderzug wird zwiſchen den Stationen Kraſchnitz 
und Militſch bei Bude 34 halten, wo ein proviſoriſcher Bahnſteig errichtet 
ift. Von hier erfolgt die Weiterfahrt nach Wirſchkowitz im Vierſpänner. 
Da die Ankunft gegen 8 Uhr Abends ſtattfinden ſoll, wäre dem Publikum 
Gelegenheit geboten, den Kaiſer ſehen zu können. Wirſchkowitz, das an 
und für ſich ſchön gelegen ift, hat bereits ein feſtliches Gewand angelegt. 
An der weiteren Ausſchmückung wird fleißig gearbeitet. Morgen ſoll Graf 
Hochberg bier eintreffen. — Montag und Dinstag wird der Kaifer 
Morgens und Abends auf Rehböcke pürſchen. Die Mittagstafel ſoll an 
beiden Tagen im Wirſchkowitzer Schloſſe ftatifinden. Dinstag Abend 
würde die Abfahrt erfolgen. 

— d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. In der letzten, 
unter dem Vorſitz des Kaufmanns Grundke abgehaltenen Verſammlung 
des Vereins berichtete Rector Weinert über die am 5. d. M. veranftaltete 
Beſichtigung der ſtädtiſchen Waſſerwerke und über den fih anſchließenden 
Ausflug nach den Bürgerſälen in Morgengu. Nachdem hierauf Herr 
Dr. Bloch einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag „über Berufsthätig⸗ 
keit und ihre Gefahren“ gehalten hatte, wurde beſchloſſen, die Berſamm⸗ 
lungen in den Monaten Juni, Juli und Auguſt ausfallen zu laſſen, da⸗ 
gegen im Juni eine Beſichtigung der Marien⸗ und Phönixmühle vorzu⸗ 
nehmen und im Juli ein Sommerfeſt im Volksgarten zu veranſtalten. 
Es wurde ſodann wieder einmal die Nothwendigkeit der Errichtung einer 
Poſtanſtalt auf dem Gneiſenauplatz betont und der Vorſtand mit der 
weiteren Verfolgung dieſer Angelegenheit betraut. Es konnte ſchließlich 
die Mittheilung gemacht werden, daß die projectirte elektriſche Straßen⸗ 
bahn nicht über den Dom, wie ni beabſichtigt, ſondern 
über den Gneiſenauplatz und die Sternſtraße nach Scheitnig 
geführt werden würde. Auch habe ſich nunmehr das Polizei⸗Präſidium 
dem Unternebmen freundlich gegenüber geſtellt. Wenn noch die Poſt⸗ 
behörde ihre Zuſtimmung gegeben haben werde, bleibe dann die Genehmi⸗ 
gung des Projects ſeitens der ſtädtiſchen Behörden übrig. Da ſich auch 
der Magiſtrat bezw. die Sicherungs⸗Deputation für das Unternehmen 
ausgeſprochen, ſo habe nur noch die Stadtverordneten⸗Verſammlung ihre 
Zuſtimmung zu geben. Schwierigkeiten dürften wohl von dieſer Seite 
nicht erhoben werden. 

—d. Der Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein veranſtaltet am 
Donnerſtag, den 15. d. Mts. 8 eine — ungsfabrt 
nach Leubus: Die Abfabrt erfolgt mit dem früh 6 Uhr in. vom 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhof abgehenden Zuge. 

Wohlthätigkeits⸗Concert. Vergangenen Sonnabend veranftaltete 
der bieſige Verein polniſcher Kaufleute im Saale des St. Vincenz⸗ 
hauſes (Seminargaſſe) eine muſikaliſche Abendunterhaltung x Gunſten 
der Nothleidenden in Galizien. Das Concert war zahlreich beſucht und 
die ausübenden Tonkünſtler ernteten reichen Beifall. 

»Eine Extradampferfahrt nach Ohlan mit dem „Kronprinz“ 
findet am Himmelfahrtstage ſtatt. Abfahrt von Breslau 9, Uhr 
Worm., Rückfahrt von Oblau 6 Uhr Abends. 

pp Die Pflaſterung der Maxſtraße, foweit diefe das Gebiet der 
Kliniken berührt, iſt beendet, ſo daß die Freigebung des Wagenverkehrs 
nach der Nothbrücke alsbald erfolgen kann. Beim Bau der neuen Fürſten⸗ 
brücke werden zahlreiche Arbeitskräfte aufgewendet. 

g. Unfall. Am 7. d. M. Nachmittags wurde der 2 Jahre alte Knabe 
Max Deuß, Sohn eines Stellmachers auf der Neudorfſtraße, an der Ecke 
der Bohrauer⸗ und Sadowaſtraße durch einen mit Hunden beſpannten 

—— überfahren und erlitt dabei eine Quetſchung an der linken 
opfſeite. 


—o Unglücksfälle. Als der Arbeiter Robert Kunze aus Pöpelwitz 


Zablenden (d. h. in dieſem Falle die 5, 6, 8 oder 10 M. Zahlenden) gegen die 
Sonne geſchützt find. Die Inhaber der Plätze zu 1 und 3 M. müſſen dagegen 
den Launen der Witterung trotzen. Es ſind auf der ganz wie ein modernes 
Theater eingerichteten Mittelbühne 40 Verwandlungen zu bewerkſtelligen, 
für welche die Decorationen theilweiſe in Wien gemalt wurden. Die Kunft 
der Schauſpielerei wird in den zehnjäbrigen Zwischen eiten zwiſchen den 
Feſtſpielen auf drei Theatern gepflegt, die dem Turnverein, dem Krieger⸗ 
verein und der Gemeinde gebören. Perücken dürfen, wie denn überhaupt 
aller falſche Tand verpönt iſt, beim Paſſionsſpiel nicht getragen werden. 
Die Folge iſt, daß ſchon geraume Zeit vorher die wenigen Haarſchneider 
und Barbiere des Ortes, ſintemal alle zu Darſtellern Berufenen mit 
wallendem Bart und Lockenhaar einherſchreiten, ſich lohnenderen Erwerbs⸗ 
zweigen zuwenden. Während Herr Meyer, der bereits verheirathete Kinder hat, 
zum dritten Male den Chriftus, Bürgermeiſter Lang den Raipbas und Jakob 
Hett zum vierten Male den Petrus ſpielt, pflegt die Mutter Maria, weil 
man fie in erfier Linie als Jungfrau darzuſtellen liebt, jedesmal neu ge- 
wählt zu werden. Diesmal iſt dieſe Rolle einer Tochter des Bürger⸗ 
meiſters zugefallen. Im Ganzen kommen bei 600 auftretenden Perſonen 
125 Dre Rollen vor. Unter dem „Volke“ folen zu Gruppen ver: 
einigt nicht weniger als 230 Kinder mitwirken. Die Darftellungsart ift, 
wenn man fo fagen darf, ein idealiſirter Realismus. Petrus beiſpiels⸗ 
weiſe erſcheint mit mächtiger Glatze. Die Kreuzesabnahme iſt nach Rubens 
und das Abendmahl nach Leonardo da Vinci geordnet. Während die Leute 
rüber, d. 5. in jenen Zeiten, als Eduard Devrient zuerſt über ſie ge⸗ 
ſchrieben und dadurch die Oberammergauer Paſſionsſpiele in die Mode 
gebracht, den hochdeutſchen Text ihrer gewohnten Mundart anbequemten, 
jollen fie fih neuerdings bemühen, ſchriftdeutſch zu ſprechen. Daß es bei 
einem fo großen Unternehmen nicht ganz ohne Reibungen abgeht, dürfte 
leicht verſtändlich und auch zu entſchuldigen fein. Diesmal foll der erreg- 
tefte Kampf um die Beſetzung der Rolle des Judas entbrannt fein, die 
wie die meiſten Rollen in einer Familie nahezu erblich geworden war. 


Ein intereffanter Proceß, der in erſter Linie für alle deutſchen 
Bühnenſchriftſteller von principieller Bedeutung ift, wurde am 8. d. vor 
dem Berliner Kammergericht definitiv zum Austrag gebracht. Bekanntlich 
ift jeder Theaterdirector, der ein neues Stück für feine Bühne erwirbt, 
verpflichtet, dem Verfaffer einen gewiſſen Procentſatz der Bruttoeinnahme 
als Zantieme zu entrichten. Nach allgemein verbreiteter Anſicht gebört 


Baues weit be⸗ zur Bruttoeinnahme auch die ſogenannte „Borverfa E Heiterkeit entfeſſelte 


welche einzelne Berliner Bühnen als Zuſchlag auf den Preis 


von denen ganz wie bei den ſpaniſchen Stiergefechten blos die befjer | Billets erheben, welche ſchon an der Vormittagskaſſe verkauft werben, und 


die meiſten dieſer Bühnen nehmen auch keinerlei Anſtand, den Ertrag der 
„Vorverkaufsgebühr“ mit in die Bruttoeinnahme zu verrechnen. Herr 
Ludwig Barnay, der Director des „Berliner Theaters“, ftellte ſich auf 
den r Standpunkt. Der Verlag dramatiſcher Werke von 
Felix Bloch Erben hat ſich daher veranlaßt geſehen, diefe principiell 
wichtige Streitfrage durch gerichtliche Entſcheidung klarſtellen zu laſſen. 
Die genannte Firma klagte gegen Herrn Barnay zunächſt in zwei Fällen 
auf Auszahlung der zurückbehaltenen Tantiementheile aus der „Vorver⸗ 
kaufsgebühr“ und hat in erſter Inſtanz ein obſiegendes Erkenntniß er⸗ 
ſtritten. Daraufhin legte nun Herr Barnay Berufung ein, aber auch das 
Berliner Kammergericht hat als zweite und letzte Inſtanz im Sinne der 
Klägerin entſchieden. Die von dem Beklagten, Herrn Barnay, eingelegte 
Berufung ift mit der Maßgabe zurückgewieſen worden, daß Beklagter 
verurtbeilt ift: 1) der Firma Felir Bloch Erben darüber Rechnung zu 
legen, welche Beträge er als „Vorverkaufsgebühr“ bei dem Verkaufe der 
Billets für die in der Klage angeführten Vorſtellungen vereinbart hat; 
2) an die a Felix Bloch Erben 10 pCt. der durch die unter 1 vers 
langte Rechnung feſtzuſtellenden Beträge zu zahlen. 


Der Genremaler Max Tod in München ift den „Neueſt. Nachr.“ 
zufolge einem Herzleiden erlegen. Der Verſtorbene war ein hochbegabter, 
bei den Kennern fehr beliebter Meiſfer der Kleinmalerei, der Figuren aus 
der Renaiſſancezeit, namentlich Kriegergeſtalten, mit feinem Pinſel in 
reichem Colorit zu malen pflegte und in dieſem Zweige mit gewiſſen Ita⸗ 
lienern verwandter Art wetteiferte. 


Nömiſche Funde. Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“ aus Baden-Baden, 
7. d.: Bei den Ausgrabungen, welche gegenwärtig auf dem Terrain des 
niedergelegten früheken Armenbades, auf dem ſich das künftige Frauenbad 
erheben wird, vorgenommen werden, wurden im Fußboden Mauerreſte und 
Canäle römiſcher Bauten bloßgelegt. Vor mehreren Tagen wurden auf 
demſelben Platze zwei Denkſteine römiſchen Urſprungs aufgefunden. 


Heiteres and dem Reichstage. Zu einem heiteren Intermezzo 
kam es beim Verleſen der Namen der vorläufig beurlaubten Mitglieder 
des Hauſes; bei den Worten: „der Abgeordnete Profeſſor Dr. Virchow 
wegen Beendigung einer wiſſenſchaftlichen Reife” erhob fih der alfo Beur⸗ 
laubte unter ſtürmiſcher Heiterkeit zur Erklärung, daß er den Urlaub 
dankend ablehnen müſſe. Bei Dr. Sarmening ieh es in lakoniſcher 
Kürze: „Beurlaubt wegen Feſtung“, was noch einen größeren Sturm der 


u A 
er — 


am 8. d. Mis. bei der Ausführung von Schachtarbeiten beſchäftigt war, 
fiel ihm eine Erdſcholle auf das rechte Bein und te ihm einen Bruch 
des Unterſchenkels zu. — Infolge eines Fehltritts fiel geſtern die auf der 
Schießwerderſtraße wohnende Arbeiterin Roſa Dalche zur Erde und brach 
den rechten Arm. — Ein 16 Jahre alter, auf der Kleinen Scheitniger⸗ 
ſtraße wohnender Handlungslehrling fiel am 8. d. M. beim Turnen vom 
Reck herab und erlitt bei dem Aufprall ſchwere Quetſchungen des linken 
Armed und der linken Schulter. Allen dieſen 3 ten wurde in 
der Kgl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 


© Bolkenhain, 9. Mai. [Brückenbau. — Hebung der Fiſch⸗ 
zucht.] Wegen Brückenbaues zu Alt⸗Röhrsdorf unterhalb des Oberhofes 
iſt die Dorfſtraße von der evangeliſchen Kirche ab bis zur Chauſſee in 
immerſath vom 6. d. Mta. ab bis zur Fertigſtellung der Brücke für 
ubrwerke geſperrt. — Auf 3 und auf Koſten der königlichen 
egierung find in dieſen Tagen in den Gewäſſern des dieſſeitigen Kreiſes 
ca. 5000 Stück Forellenbrut ausgeſetzt worden. Leider ift der Fiſchbeſtand 
der wüthenden Neiſſe dadurch ſchwer geſchädigt worden, daß am Dinstag 
ein mit gebranntem Kalk beladener Laſtwagen in Wieſau hart am Fluß⸗ 
ufer ſo umſchlug, daß die geſammte Kalkladung in die Neiſſe fiel. Bald 
darauf ſab man unterhalb der Unglücksſtätte eine ſehr große Zahl Fiſche 
mit dem Tode ringend auf der Oberfläche des Waſſers ſchwimmen. 


—s. Bunzlau, 8. Mai. [Wahlen. — Lebensrettung.] Bei der 
heutigen n swahl wurde Conditor Rich ard 
Röhricht gewählt. — Bei der Wahl von 4 Mitgliedern . — Handels⸗ 
kammer würden gewählt: Glashüttenbeſitzer Breuer, ühleubeſitzer 
Douſſin, Fabri 12 offmann und Hüttenbeſitzer Simon. — 
Beim Kahnfabren auf dem Bober fiel geſtern eine hieſige junge Dame aus 
dem Kahne. Ein in der Nähe befindlicher Zögling des bieſigen Lehrer⸗ 
— eN rettete dieſelbe mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Cr- 
rinkens. 


* Altwaſſer, 9. Mal. [Die Einführung der Städteordnung 
in Altwaſſer] ſtand am Mittwoch in einer Verſammlung des Bürger: 
vereins zur Verhandlung. Als zukünftiger Stadtbezirk wurde der gegen: 
wärtige Poſtbeſtellbezirk als die praktiſchſte Begrenzung ins Auge gefaßt. 
Die Befürchtung, daß die Verwaltungskoſten bedeutend höher werden 
würden, wurde dadurch widerlegt, daß betont wurde, die Verwaltung fei 
heute ſchon einer ſtädtiſchen Verwaltung völlig gleich, und die etwa ſpäter 
entſtehenden Mehrkoſten würden durch größere Einnahmen mehr als ge⸗ 
deckt werden. Beſchloſſen wurde ſodann, wie der „Geb.⸗Kur.“ berichtet, 
daß der Vorſtand eine an den Miniſter des Innern zu richtende Petition 
um Einführung der Städteordnung in Altwaſſer in der oben angegebenen 
Abgrenzung des Stadtbezirks entwerfen und der nächſten Verſammlung 
zur Kenntnißnahme vorlegen ſoll. 


die Entiſendung Ehlers nach Kilimandſcharo, die Zufammenflöße 
Gravenreuth's und Schmidt's mit Bana Heri, die Herſtellung freund- 
ſchaftlicher Beziehungen zu den eingeborenen Häuptlingen, das Ueber⸗ 
einkommen der Engliſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft wegen des Waffen: 
handels, die beginnende Unterwerfung der Anhänger Bana Heri's, 
die Wiederbelebung des Handels, die Beſtrafung einzelner Dörfer 
und des feindlichen Maſſailandes, die fortſchreitende Befeſtigung des 
deutſchen Einfluſſes, die Recognosekrung des Südens. Ferner enthält 
das Weißbuch den Bericht des älteſten Offiziers der oſtafrikaniſchen 
Station, Corveiten⸗Capitäns Valette, über die Beſetzung von Tanga, 
Pangani und Dar⸗es⸗Salam. 

Danzig, 10. Mai. Nach zehntägiger Verhandlung von dem 
Schöffengericht in Putzig wurde das Urtheil im Helaer Strand: 
diebſtals⸗Proceſſe geſprochen. Von den 121 Angeklagten wurden 50 
freigeſprochen, die übrigen wegen kleiner Diebſtähle und Unter⸗ 
ſchlagungen, verübt an der Weizenladung des im November 1888 bei 
Hela geſtrandeten engliſchen Dampfer „Glencoce“, zu Gefängniß von 
1 bts 5 Tagen und wegen Zolldefraudation zu Geldſtrafen bis 22 
Mark verurtheilt. 

Paris, 10. Mat. Die „Eſtafette“ meldet, daß Conſtans ent: 
ſchloſſen fei, gegen den italieniſch⸗nationalen ſeparatiſtiſchen „Penſiero 
di Nizza“ auf Grund des Geſetzes über die in fremden Sprachen er⸗ 
ſcheinenden und von Ausländern redigirten Zeitungen vorzugehen, 
und das Geſetz, betreffend die Ausweiſung von Ausländern, in An⸗ 
wendung zu bringen. í 

London, 10. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die Königin 
hütet in Folge eines leichten Unwohlſeins das Zimmer. — Bei der 
Parlamentswahl in Briſtol wurde an Stelle des verſtorbenen Glad⸗ 
ſtonianers Coßham der Gladſtonianer Jofeph Weſton mit 4775 Stimmen 
zum Mitgliede des Unterhauſes gewählt. Der conſervative Gegen⸗ 
candidat Inskip erhielt 1900, der Arbeitercandidat Wilſon 602 
Stimmen. 

Madrid, 10. Mat. Senat. Marcoarta entwickelte feinen An: 
trag, betreffend die Einſetzung eines internationalen Schiedsgerichts. 
Bei der jetzigen Organiſation, bei welcher die ſechs Großmächte den 
Europäiſchen Congreß bildeten, ſeien die anderen Staaten und fünfzig 
Millionen Europäer nicht vertreten; demgegenüber ſei die Bildung 
einer Friedensliga zwiſchen Spanien und den anderen Staaten zwei⸗ 
ten Ranges wünſchenswerth. Dies ſolle bei den 1892 abzuſchließen⸗ 
den Handelsverträgen zur Geltung gebracht werden. Der Miniſter des 
Außeren antwortete, er wünſche auch ein internationales Schiedsgericht, 
bedauere jedoch, daß zuweilen Staaten, nachdem ſie ein Schiedsgericht 
eingeſetzt, den Schiedsſprüchen deſſelben keine Folge gaben. Spanien 
habe mehrmals die Entſcheidung durch ein Schiedsgericht angenommen 
und würde gegebenen Falls dies anch künftig thun, aber es ſei noth⸗ 
wendig, daß auch andere Staaten ebenſo verfahren. Er bedauere, 
daß Spanien noch nicht die Stellung einnehme, welche ihm nach 
ſeiner Geſchichte und ſeiner Politik gebühre, und bitte den Senat, 
den wichtigen Antrag Marcoarta in Erwägung zu ziehen. 

Madrid, 9. Mai. Im Senat wurde ein königliches Deeret vor: 
geleſen, welches dem General Daban den Reſt feiner Feſtungsſtrafe erläßt. 


Telegramme. 
(Original- Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 10. Mai. Von Jules Ferry erſchien heute eine 
Broſchüre „Tonking und das Vaterland“, wonach der Tonkingzug 
335 Millionen Frs. und 9000 franzöſiſche Soldaten gekoſtet hat, nicht, 
wie Ferrys Feinde behaupten, eine Milliarde Fr. und 35 000 Leben. 
— Der Pariſer Stadtrath beſchloß, ſich dem Verſuche der Regierung, 
dem Präfecten die alleinige Gewalt im Stadthaus zu verſchaffen, 
aufs äußerſte zu widerſetzen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Burcau.) 

Berlin, 10. Mai. Das dem Reichstage zugegangene Weißbuch 
über den Aufſtand in Oſtafrika enthält die Berichte Wißmanns über 
die Gefangennahme und Hinrichtung Buſchiris, über die Gefangen⸗ 
nahme mehrerer anderer Rebellenführer, über die Expedition Schmidts 
nach Uſeguha und das Gefecht mit Bana Herl. Ferner ein Telegramm 
Wißmanns, welches berichtet, daß Emin Paſcha den lebhaften Wunſch 
hege, ſeine Erfahrungen in deutſche Dienſte zu ſtellen, und gebeten 
habe, dies zur Kenntniß des Reichskanzlers, wenn angängig auch des 
Kaiſers, zu bringen, deſſen allerhöchſter Gnade er ſich tief verpflichtet 
fühle. Bismarck antwortete, daß die Dienſte Emin Paſchas will⸗ 
kommen wären, er bitte, die weiteren Wünſche desſelben mitzutheilen. 
Weiter wird berichtet über die Expedition Gravenreuths nach Baga⸗ 
moyo und Saadani, über die Einnahme des von Bana Heri 
beſetzten Buſchboma „Ulembule“, über die wirthſchaftlichen Unterneh⸗ 
mungen der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, über die Maßnahmen 
gen den Waffenhandel, über die Expedition Schmidt's von Uſambara 
und die Unterwerfung Simbodias. — Das Weißbuch behandelt dann 


Wafſerſtands⸗ Telegramme. 


Breslau. 9. Mai, 12 Ubr Mitt. O-VL — m, U. -W 
— 10. Mai, 12 Ubr Mitt. O.⸗B — m. U. -P. 


+ 1,15 m. 
+ 


0,95 m. 


Handele- Zeitung. 


Berlin, 10. Mai. Sitzung des Aufsichtsrathes der Laurahütte, 
Der Vorstand berichtete über das dritte Quartal des Geschäftsjahres. 
Die baare Einnahme beträgt 8 355 000 (2 147 000 mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres). Durch den verstärkten Betrieb ist der Ab- 
satz, sowie durch die erzielten höheren Preise der Geschäftsgewinn 
gestiegen auf 1938000 Mark (1221800 mehr als im dritten 
Quartal des Vorjahrs). Ende März waren folgende Aufträge gebucht: 


Cours- O Blatt, 


Breslau. 10. Mai 1880 


A Bresinu.10. Mai. [Von der Börse.] Die Börse: verkehrte 
heute in schwacher Haltung. Anfangs war zwar einige Kauflust für 
Laurahütte vorhanden; bald aber erlosch dieselbe, als auf dem 
Gebiete der kleinen Bergwerke und zwar namentlich für Ober- 
schlesische Eisenbahnbedarfsactien ein drängendes Angebot hervortrat. 
Ein Grund hierfür wurde nicht bekannt, trotzdem ging der Cours 


im Laufe des ziemlich belebten Verkehrs um 1¼ % zurück, — Ge- 
rüchtweise verlautete aus der heute in Berlin stattfindenden Aufsichts 


Uerlin, 10. Mai. 
Elsennann-Stamm-Aoctien. 
Cours vom 9 | 10 Cours vom 9. | 10 
Galiz. Carl-Ludw.ult 85 —| 84 90 b. Reichs- Anl. 4%, 107 20107 50 
Gotthard-Bahn ult. 170 70171 20] do. do. 327%, 101 40 101 40 
Lübeck-Büchen .... 179 —!179 70 Posener Pfiandbr. 4% 101 70,101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 10122 30] do. do. 3½% 98 80 98 50 
Marienburger 66 90| 66 40 Preuss. 40% cons. Ani. 106 40/106 50 
Mecklenburger. — —| — ] áo. 31% dto. 101 60 101 50 
Mitteimeerbahn ult, 110 50,110 50 do. Pr.-Anl. de 55 166 50,167 
Ostpreuss. St.-Act.. 100 70; 99 90 403 ¼ 0% 8t.-Schldsch 100 — 100 — 
Warschau-Wien ult. 208 25 209 50 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 70 99 50 
Eisendahn-Stamm- Prioritäten, do, Rentenpriefe.. 103 10 103 20 
Bresiau-Warschau.. 59 70 59 70} Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Aciicn Oderschl.3½% Lit. E. 
Bresi.Discontovdank. 106 50 107 — do. 4½0% 1879 
do. Wechslerbank 106 70 106 70 R.-O.-U.-Bann 40%. 


[Amtliche Schiuss-Course.) Fest. 
rathsitzung, dass der Gewinn pro drittes Geschäftsquartal mit inländische Fonds. 
circa: 2100000 Mark declarirt worden ist, d. i. cirea 1400000 Mark 
mehr, als im entsprechenden Quartal des Vorjahres. Dieses äusserst 
günstige Resultat blieb aber ohne jede Wirkung, weil gleichzeitig er- 
zählt wurde, dass eine Verminderung in den vorliegenden Aufträgen 
eingetreten sein soll. — Oesterr. Credit, ungar. Renten, Rubelnoten und 
türkische Werthe still und lustlos, ebenso heimische Banken. 


Per ult, Mai (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
161½ —161 bez., Ungar. Goldrente 88%), bez., Ungar. Papierrente 85½ 
bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 1401, — Y4 / — 1393], —140 bez., 
Donnersmarckhütte 86½ —86/% bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 991/3 
bis 98½— 99 ¼ —98¼ bez., Orient-Anleihe II 71,10 bez., Russ. Valuta 
229% bez., Türken 18,70 bez., Egypter 97,20 bez., Italiener 94,10 bez., 
Türk. Loose 82¼ bez., Schles. Bankverein 124% bez., Breslauer Dis- 
eontobank 107 106% bez., Breslauer Wechslerbank 106½½ bez. 


— — 1 — — 
101 30 — — 
101 30 101 20 


Deutsche Ban 163 60.162 90 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. = . 3 > 75 Egypter 10 —— 5 2 a w 
Auswü -Ü £ Oest. Cred.- Anst. uit. 1 16 Italienische Rente.. 94 2 { 
Ze: ee aire F he re Sehles. Bankvereıin. en 124 60] do. Eisenb.-Oblig. = S 5 175 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) industrie-Gesellscnaften. Mexikaner 90 
= Berlin, 10. Mai. u Uhr 55 Min. Credit-Actien 161. —. Laara- ae — — =. a 8 Ober, eraa = 4 75 90 
u a N en Abwartend. —  .: 1... [Pure — j 10. 0 D r. N 6 
i 10° Tob F. Bhola dee 77 20) 77 10 
en a un 95 y Enia ` “| Brai. Bierbr. St.-Pr. — —| — — do. 1860er Loose. 50 
barden 58, 50 Staatsbahn 95, 80. Italiener 94. — wauranätte 139, 70. 40 Figent 5 RE ; 
Russ. Noten 229. 50. 4% Üngar. Golarente 88. 60 Orient-Anieine il 4 arm ter ara aii je: — e 53 K 1 5 — 2 2 
71. — Mainzer 182,40, Disconto-Commandit 217, 10. Türken 18, 60.| do. verein.Oeifaor. 91 50 91 10| Rum. 50 Staats- Obi. 98 90 99 — 
ea »80. Abwartend, Donneremarckn. ult, 86 90) 86 20] do. 6% do. do. 102 60 102 80 
Wien, 10. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 299. 35.] Dortm. UnionSt.-Pr. 89 10' 89 — | Russ. 1880er Anleine 96 40 96 40 
MHarknoten 58. —. 4% ungar. Goiärente 103.40. Ruhig. Eramannsart.Spinn. 100 — 99 90 do. 1883er do. 107 90 107 90 
A Wien, 10. Mai, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 299. 15. Fraust. Zuckerfabrik 139 90140 70 do. 1889er do. 96 60 96 50 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 221,50. Lombarden 126, —, Galizier g Giesel Cement. . . . 130 — p129 20} do. 41/B.-Cr.-Pfor. 100 10| 99 80 
195, 25. Oesterr. Silberrente 89, 80. Marknoten 58, 05. 40% Ungar. GörlEis.-Bd.(Lüders) 166 75.165 10 do. Orient-Anl. II. 71 10 71 10 
Goldrente 103, 20. do. Papierrente 99,60. Elbthalbahn —, —. Anglo- | Hofm.Waggonfabrik 160 — 160 — Serb. amors. Rente 85 29 86 — 
bank 148, 30. Alpine Montanwerthe 95, 50. Gedrückt. Kasyowii.Bergb.- A. = —|131 —| Türkische Anieihe. 18.70 - 85 
i i 5 ` Kramsta en-in —i — — | do. Loose 
Frankfurt a. M., 10. Mai. Mittags. Credit-Actien 257, — | Taurandtte 141 —|140 — | ào. Tabaks-Aciien 128 -—|127 — 
Stastsbahn 190, 62. 139 40. Kung. 827 Golärente 88, 70. Egypter | HobelDyn. Fr. Out. 157 50.161 50|Ung. 49 Golärenıs 58 69 88 70 
‚30. Lau , 40. . i ; r 8 io ' 85 
Tard, 10. H., 20 Rente 80 08, Möueste Anleihe 1877 108, 75. | big Ein. ge 100 30/134 70| do. tees 
D O pisen 4, 25. Lomba:iden —, —. Egypier| do. Eigen. Ind. 178 —1177 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 172 35:172 35 
ad, unig, 2 * — p % en 
Las 10. Mai. Console 98, 01. Russen von 1889 Ser. II do. Portl. - Cem. 128 70130 Russ. Bankn. 100 SR. 230 — |229 35 
98. — Egypier 95, 75. Bewölkt Oppein. Portl.-Cemt. a 50; — = 2 Nr 108 80 
l 3 s Redenhütte St.-Pr. . 124 90,124 50 Amsterdam 8 T.... — — 
do. Oblig... — —! — — [London tLetrl.8T. — — 20 35! 
8 Mat. [Behtuss- Oouree.] en 8. 10. [Schlerischer Cement 153 751117 zk m E 5 — 2030 
Credit-Actien.. 299 90 |299 50 |Marknoten .......: 58 eee | 3 r 
St-Ein-A.-Oert, 223 — 222 90 f 40% ung. Golärente. 103 25 103 15 40. Feuerversich. 2000 — — Wien 100 Fl. 8T. 172 25177 20 
l 5 75 = A g do. Zinkh. St.-Act. 184 184 50 do. 100 Fl. 2 M. 171 50 171 55 
Lomb. Eiseno.. 125 75 127 50 |Silberrente ........ 89 35 89 80 : | 2 70 
1173 5 5 r - do. St.-Pr.-A. 184 —|184 50 | Warschau 1005R8 T. 229 60| 229 
Galizier 196 50 1195 75 London 118 15 118 25 : = 
Hapoleonad 9 40 9 40 I Ungar. Papi 99 60 99 65 | Tarmowitzer Aer. 26 50 25 50 
. * ao, St.-Pr.. 2 — 90 — Pıivai-Discon: 2 %% 


bei den sehle jechen Werken 38000 To. (von 6 703 000 M.), bei der 
Katharinenhütte 5000 To. (von 681000 Rubel). Diese Aufträge be- 
schäftigen die Werke auf drei Monate. 


Wien. 10. Mai. K. K. Corresp. Die Generalversammlung der 


Car! Ludwigbahn genehmigte den Rechnungsabschluss pro 1888 
und den Antrag des Verwaltungsrathes, wonach der Julicoupon mit 
51, Gulden einzulösen ist und eine weitere Nachzahlung nicht stattzu- 
finden habe. 
Januarcoupons ergiebt sich eine Dividende von 4 pCt. pro 1889. Der 
Ertrags-Ueberschuss von 28537 Gulden wird dem Pensionsfonds zu- 
gewiesen. 


Mit der per 3 Gulden 15 Kr. erfolgten Einlösung des 


Prag, 10. Mai. Die Generalversammlung der Buschthierader 


Bahn genehmigte für die A-Actien 5 pCt. Dividende und 26 El. 25 Kr. 
Superdividende, für die B-Actien 5 pCt. Dividende und 8 Fl. 50 Kr. 
Superdividende bei A werden 98004 Fl., 


bei B 67225 Fl. auf neue 
Rechnung übertragen. - 


Zuokerbörse. Magdeburg, 10. Mai. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
9. Mai. 10. Mai. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. ........... 16.70—16.95 | 16.70—16.85 


Rendement Basis $8 C. . 15.9016, 20 | 15,80—16.10 
Nachproducte Basis 75 pP. . . 12,00—13,70 | 12.00 13.60 
Brod-Raffinade III... . . 27,75— 28,00 J 27,75— 28,00 
Brod-Raffinade III.. —.— —.— 

Gem. Raffinade III. lũͥẽklöUuͤ . 26.75 — 27.25 | 26,7527. 5 
Gen. Felis E e ee adi sih e 26.00 — 26,25 | 26,00 — 26,25 


Tendenz: Rohzucker schwächer. Raffinirte unverändert. 

Termine: Mai 12,35. Juni 12,45. Stetig. 

Tuckermarkt. Mamburg. 10. Mai, 10 Uhr 34 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,421, Juli 12,60, August 12,65, 
Oct.-December 12,20, März 1891 12,40. Tendenz: Stetig. - 


Bafeemarkt. Hamburg, 10. Mai. 10 Uhr 37 Min. Vormittage. 
ann von Siegmund Rooinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.! Mai 851/2, September 83%,, December 
78. März 1891 77. Tendenz: Ruhig. Zufuhren von Rio 7 Sack, von 
Santos 2000 Sack. 


Leipzig, 9. Mai. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Unser heutiger Markt verkehrte wieder in 
sehr ruhiger Haltung. Es wurden zu Beginn desselben einige wenige 
Abschlüsse 20000 Klgr. à 4,52", M. perfect, in Folge der festeren 
Antwerpner Nachrichten zogen sich Verkäufer hierzu jedoch bald 
zurück und man handelte Vormittags noch 105000 Klgr. September 
bis December & 4,55 M. Gesammtumsatz seit gestern Mittag 160 000 
Kilogramm. 

Während und nach der Börse kamen noch folgende Abschlüsse zu 
Stande: 

per September 10 000 Klgr. à M. 4,55, 
„ October 1500 „ „ „ 4,55, 
„ November 15 000 „ „ „ 4,55. 

Man schliesst zu 4,55 M. wieder eher Verkäufer. Seit einigen Tagen 
hält sich Antwerpen über hiesiger Parität, während gewöhnlich das 
Umgekehrte der Fall ist. und die relative Festigkeit unseres Marktes 
wird zunächst wohl nur durch die Antwerpener Arbitrage erhalten. — 
In der Depesche im heutigen Morgenblatt muss es heissen 4,55, aber 
nicht 4,95. 


Produotenmarkt. [Wochenbericht) Breslau, 10. Mai. Das. 


Wetter war in dieser Woche unbeständig, aber warm und fruchtbar, 

Das Verladungsgeschäft hat anch in dieser Woche einen sehr flauen 
Verlauf genommen, da es an Ladungen fehlte; der Wasserstand da- 
gegen ist günstig und Kähne vermögen mit voller Ladung abzu- 
schwimmen, weshalb Schiffer sich a zeigten. x 

Verschlossen wurden Mehl, Zucker, Kohlen und Stückgut. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,00 M., Berlin 
6,00 M., Hamburg 850 M. i 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 25 Pf., Zueker Hamburg 37—38 Pf., Stettin 
20 Pi., Kohlen Berlin 2 25½ Pi, Kohlen Stettin 20—201); Pf. 

Per 50 Klgr. Stückgut Stettin 25—26 Pf., Berlin 30—32 Pf., Hamburg 
45—50 Pfennige. i 

Das auf Europa schwimmende Quantum von Weizen und Mehl ver- 
mindert sich langsam und betrügt augenblicklich etwa 31/4 Millionen 
Qrs. — In England ist man bis jetzt mit den Ernteaussichten zufrieden, 
Dennoch trug man dieses Mal den Bewegungen an den amerikanischen 
Märkten mehr Rechnung, obwohl der letztwöchentliche Import und die 


über Erwarten poe ca. 170000 Qrs. betragenden Zufuhren der 
u 


heimischen Producenten den Bedarf erheblich überflügelt hatten. 
Frankreich notirte etwas bessere Preise. In Paris lagerten am 
1. Mai d. J. 37 000 Doppelcentner Weizen gegen 227 000 am 1. Mai 1889. 
Lebhaft war der Verkehr in Antwerpen und auch Holland berichtet 


Letzte Course. 3 
nern. 10. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesene 
der Breslauer Zeitung.] Fest, Bergwerke ein wenig abgeschwächt. 

Cours vom 9. 10. Cours som 9. 10. 
Berl.Handeisges, alt. 160 37161 25 | Ostor.Südb.-Aecı. alt. 
Dise.-Command. ult. 217 50/218 12 Drim. Uniongt. Pr. alt. 
Oesterr. Credit. all. 161 25 161 62 Franzosen alt. 96 25 96 37 
Lauranütte ..... ait. 140 37:140 — f Galizier .......- 
Warschau-Wien .ait. Italiener I. 
Harpener . alt. 192 25 194 —Lombor den ait. 
Lübeck-Bücnen uit. 179 — 179 75 | Türkenioose ... ult. 
Dresdner Bank. nit. 147 37 148 50 | Mainz-Ludwigsh. alt. 

165 — 165 25 
199 75 203 — 


122 12 122 75 
Hibernia. ...... ult. Ruse.Banknoten . ult. 
164 25 164 12 


230 — 280 25 
Dux-Bodenbach att. Ungar. Golärente ult i 
Gelsenkirchen ..uit. Marienb.-Mlawkault. 


Producten-Börse. 

Berlin, 10. Mai, 12 Uhr 30 Minuten. jAnfangs-Couree] 
Weizen gelber! Mai 204. —. September-October 188. —. Roggen Mar 
163, 75. Sept.-Oct, 153. 75 Rüoöl Mai 73. —, Septbr.-Oetober 59. 10 
Spiritus 70er Mai-Juni 33. 60, August-September 34 80. Petroleum ioco 
23. 30. Jaier Mai 168. 75. 


Berlin, 10. Mai. [ Schlussbericht. ] 


Cours vom 9. 10. Conre vom 9. 10. 
Weizer v. 1000 Kg. Rü bs! pr. 100 Kgr | 

Verflaut, Matter. ! 
. . . . 204 25 203 25 Hai 73 — 72 90 
Juni- Juli. 204 75 203 50 Mai- Juni 69 sol 69 70 
Septbr.-Oetover . 188 75|187 50] Septbr.-Ostober . 59 20 58 30 

Roggen v. 1000 Kg. Spirtus | 

Gewichen, or 10 000 L.-pC: Í 
E 164 25161 25 Matter. | 
Juni-Juli ......- 164 — 161 50 Loco 70 er 34 30, 34 10 
Septbr.-Oetober. 153 50 153 —| Mai-Juni..... 70 er 33 70| 33 60 

Hazer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli . . 70er 38 80 33 70 
F 169 — 1168 50] Septb.-Oetbr. 70er 34 80 34 80 
Septbr.-October. 145 5014 25} Loco........ 50er 24 10 54 — 

Stettin. 10. Mai. — Gnr — Min. s 

Cours vom 9 10. Cours vom 9. | 10. 

Weizen p, 1000 Kg. i Rüvöl pr. 100 Kgr. 

Ruhig. ; Fest. 

Mair ET scs. 196 50 198.50] M. . 7150 72 50 
Juni- Juli. 197 — 198 — Septbr.-Oetbr. S 
Septbr.-Octbr ... . 185 — 185 — ' 

Roggen p. 1000 Kg. j Spiritus. 

Matt. ! pr. 10000 L- pCt. = 
9 ..... 161 — 159 50] Lo 50 er 53 80 53 80 
Juni-J uli 161 50 159 50 70 er 34 — 34 — 
Septbr.-Oetbr. . 150 — 150 — Mai-Juni .... 70er 33 50 33 50 

Petroleum ioco.. 11 90; 11 90] Aug.-Septbr.. 70er 34 50 34 50 


Posen. 9. Mai. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten - Bericht.] Das Angebot in Weizen 
und Roggen war am heutigen Wochenmarkte weniger stark, und 
konnten beide Artikel nur zu etwas billigeren Preisen Unterkommen 
finden. Die anderen Cerealien wurden zu letzten Werthen gehandelt, 
Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Kilogr. fol- 
gende Preise notirt: Weizen 19,10—18,30—17.00 M., Roggen” 1620 ipa 
16.00—15,80 M., Gerste 17.30—15,00—13,00 M, Hafer 16,30—15,70 M.; 
Kartoffeln 2,80—2,20 M. Wetter schön, 
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von grösseren Umsätzen. Oesterreich-Ungarn folgte bei schr schlep - 


pendom Effectivhandel go nigen Ernteaussichten, nicht der Tendenz 
des Weltmarktes, sondern sandte im Gegentheil fortlaufend matte No- 
tirungon. Aus Russland wird wenig Neues berichtet. Im Süden be- 
ginnt man über Dürre zu klagen. Am Rhein und in Westphalen 
herrscht bessere Bedarfsfrage, ebenso an den norddeutschen Märkten, 
In den letzten Tagen wurde Transitweizen in Danzig lebhaft gefragt. 

Auf dem Berliner Terminmarkt verkehrten Weizen und Hafer in 
er fester Tendenz, während Roggen matte Tendenz zu verzeichnen 

atte. 

Das hiesige Getreidegeschäft ist in dieser Woche durch die aus- 
wärtigen Berichte wenig oder garnicht beeinflusst worden und war 
einigen Schwankungen unterworfen, indem sich die Tendenz lediglich 
nach dem stärkeren oder schwächerem Angebot und nach der grösseren 
oder kleineren Kauflust richtete. In den ersten Tagen waren die Um- 
sätze ziemlich bedeutend, da die Zufuhren stark waren, doch mussten 
Preise etwas nachgeben, weil die Kauflust dem Angebot gegenüber 
nicht nachhaltig genug war. In den letzten Tagen haben sich die 
Umsätze etwas verringert, da die hiesigen Mühlen ihren Bedarf gedeckt 
hatten und daher wenig Kauflust zeigten, sodass die Tendenz trotz der 
höheren Berichte von auswärts, speciell von Berlin, eher noch ruhiger 
wurde, als zu Anfang der Woche, 

In Weizen fand wieder von allen Artikeln das Hauptgeschäft 
statt, und besonders im Anfang der Woche konnte sich der Geschäfts- 
verkehr bei sehr bedeutenden Umsätzen leicht entwickeln, da sich In- 
haber gefügig zeigten und auch Kauflust vorhanden war, weshalb das 
starke Angebot schlank aus dem Markte genommen wurde. 

Zum Schluss der Woche jedoch, als sich die hiesigen Mühlen für 
ihren Bedarf versorgt hatten, liess die Kauflust nach, wodurch sich die 
Tendenz ruhiger, als zu Anfang gestaltete, und Preise eine Kleinigkeit 
niedriger als in der Vorwoche schlossen. 


Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 17,30 bis 
rg M., gelber 17,20—18,40—18,80 M., feinste Sorte über Notiz 

ezahlt. 

In Roggen war das Angebot, welches bis jetzt sehr zurückhaltend 

ewesen war, etwas stärker, und bei der anfänglich regeren Kauflust 

t sich der Geschäftsverkehr in den. ersten Tagen ziemlich lebhaft 
gestaltet, gegen Schluss der Woche aber zeigte sich weniger Bedarf 
und das Angebot konnte nur zu etwas niedrigeren Preisen placirt wer- 
den, so dass Inhaber theilweise vorzogen, ihre Waaren unverkauft auf 
Lager zu nehmen. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 15,30—16,20—17,00 Mark, feinste 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Das Termingeschäft war ganz geschäftslos und nur vereinzelt mögen 
einige Abschlüsse zu Stande gekommen sein. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Mai 170 M. Br., 
Mai-Juni 170 M. Br., Juni-Juli 170 M. Br., Juli-August 158 M. Br., 
Scpiember-October 155 M. Br. 

In Gerste zeigte auch diese Woche, dass das Geschäft seinem Ende 
entgegengeht, denn die Umsätze waren so geringfügig, dass Preise 
mehr als nominell zu betrachten sind. 

Zu notiren per 100 Klgr. 15,50—16,20—17,30 Mark, weisse 17,50 
bis 18,50 M. 

Hafer. Nachdem in- voriger Woche die Preise einen Rückschlag 
erfahren hatten, hat sich dieswöchentlich die Tendenz zwar nicht be- 
festigt, doch war mehr Kauflust vorhanden und konnte daher das An- 
gebot meist zu notirten Preisen leicht untergebracht werden, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,50—16,30 Mark. 

Im Termingeschäft zeigte sich fast gar kein Leben und die Umsätze 


mögen nur ganz gering gewesen sein. 


n notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Mai 160 M. 


~ Gd., Mai-Juni 160 M. Gd., Juli-August 150 M. Br., September-October 


145 M. Br. 


Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- 


boten, 15,00—15,50—17,00 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 


15,00—15,50—16,00 M. — Victoria-Erbsen fest, 16,60—17.00—18,00 M. 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark. 
— Bohnen matt, 15,00—16,00—17,00 M. — Lupinen fest, gelbe 12,00 
bis 13,00—15,50 M., blaue 9—11—13 Mark. — Wicken mehr angeboten, 
16,00 —16,50— 18,00 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 12,50 bis 
13,50 M. Alles per 100 Klgr. ` i N 

In Leinsaat waren sowohl die Zufuhren, als auch‘ die Nachfrage 
sehr schwach, sodass der Geschäftsverkehr von wenig Bedeutung war. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 22,00 — 21,50 — 18,50 M. 

In Raps hat das Geschäft zwar ganz aufgehört, jedoch zeigte sich 


etwas Frage für alte Waare, welcher nicht genügt werden konnte, da 


nichts vorhanden ist. 
Hanfsamen schwach zugeführt. -16—17—17,50 M. per 100 Kler. 
Rapskuchen ohne Aenderung. Per 100 Klgr. schlesische 12,50 bis 
13.00 Mark, fremde 12,00—1250 M. 


Leinkuchen behauptet. Per 100 Kilogr. schlesische 14,50 bis 
15,00 Mark, fremde 14,00—14,50 Mark. 

Palmkernkuchen mehr beachtet. Per 100 Klgr. 11,50—12,00 M. 

In Rüböl war der Markt bei ruhiger Stimmung geschäftslos. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
73,00 M. Br., Septbr.-October 61,00 M. Br. 

Mehl in ruhiger Haltung. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
26,25— 26,75 M., Hausbacken 25,25— 235,75 M., Roggenfuttermehl 10,80 bis 
11,20 M., Weizenkleie 9,60—10,00 M. 

Petroleum unverändert. 

Per 100 Kilogramm amerikanisches 25,50 M. 

Für Spiritus machte sich in dieser Woche festere Stimmung 
geltend, wozu die Anregung von dem ebenfalls sehr befestigten Ber- 
liner Markte ausging. Waare fand sowohl für kurze Lieferung als 
auf Sommer guten Begehr. Die Zufuhr haben sich merklich ver- 
mindert. Die Absatzverhältnisse von Sprit sind unverändert geblieben. 

Zu notiren ist von heutiger Börse excl. 50 und 70 M. Verbrauchs- 
abgabe per diesen Monat 50er 52,80 M. Gd., 70er 33,10 M. Br., August- 
September 34,30 M. Br. 

Stärke unverändert, per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffelstärke, 
Kartoffelmehl 15½½ Mark. 

® Kleesaatmarkt [Wochenbericht.] Breslau, 10. Mai. In 
B beschränkte sich das Geschäft nur auf einige Speculations- 

ufe. 

Zu notiren ist per 50 Kigr. roth 20—25—30—40—45 M., weiss 30 
bis 35—45—55 M., Alsyke 35—40—50—60 M., Thymotbé 20—24—26 
Mark, Tannenklee 40—45—47 M., gelb 19—20 M. 


Ausweise. 
Berlin, 10. Mai. [Wochen-Uebersicht 
Reichsbank vom 7. Mai.] 


der Deutschen 


Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet 846 513 000 M. -+ 10 550 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
TL e 22 138 000 = + 868 000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 1077000 = — 2334000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 497 750000 =: — 41018000 = 
5) BestandanLombardforderungen 9028200 s — 513000 = 
6) Bestand an Effecten 6 386 000 s $ 111000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 30310000 = 171000 + 
Passiva. € 
8) Grundeapital -....ss..essss.. 120000000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds .........,.. 25 935 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten.. 97235600 s — 24386000 s 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 375 289 000 -c — 8487000 = 
12) die sonstigen Passiva . 587 000 — 6000 = 


Wien, 10. Mai. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 796 811 Fl., 
Minus 21 621 Fl. 

Wien, 10. Mai. Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 670 651 Fl., Plus 7638 Fl. 


Coneurs-Eröffnungen. 
Handelsgesellschaft Isakowski & Danziger in Berlin. — Inhaber 
eines Abzahlungsgeschäfts Carl Friedrich Wilkelm Ulbrich in Hamburg. 
— Thonberger Consumverein in Leipzig-Thonberg. — Kaufmann Fritz 
Hunecke in Salzuflen. — Kaufmann Heinrich Caracciola in Remagen. 
— Braunkohlen-Gewerkschaft „Concordia“ in Zittau. 


Schifffahrtisnachrichten. 

Gross- Glogau, 9. Mai. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 6. bis incl. 8. Mai. 
Am 6. Mai: Dämpfer „Wilhelm“, 2 beladene, 1 leerer Kahn, mit 
7900 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Posen III“, 6 leere 
Kähne, von do. nach do. Dampfer „Hermann“, 1 beladener, 8 leere 
Kähne, mit 3000 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Bertha“, leer, 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Hartlieb“, leer, von do. nach 
do, Dampfer „Deutschland“, leer, von do. nach do. 12 Kähne mit 
44.485 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 7. Mai: Dampfer „Elisabeth“, 
5 beladene und 1 leerer Kahn mit 11900 Ctr. Güter, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Crossen“, 8 beladene Kähne mit 13900 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Frankfurt“, 1 beladener, 9 leere Kähne 
mit 2000 Cir. Güter, von do. nach do, Dampfer „Breslau“, leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Mark Brandenburg“, leer, von do. 


Courszettel der Ereslauer Börse vom 10. Mai 1890. 


Amtliche Course. 
Deutsche Fonds. 
vorig. Cours. 


hentiger Cours. 
[101,75 bz 


101,59 B 
do do. 3½ 


Deutsche Eisenbahn-Priorſtäts-Obligationen 
zum Bezug von preussischen 3½% Consols 


(laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) 


(Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Schwankend. 


do. Pap.-Rente o 


vorig. Cours. heutig. Course. 


ee 101, 
Bank-Actien. 


— 


nach do. Dampfer „Koinonia“, mit 700 Ctr. Güter, von do. nach do 
19 Kähne, mit 66 150 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 8. Mai, 
Dampfer „Kaiser Friedrich IIIb“, 13 leere Kähne, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Valerie“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Albertine“, mit 800 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Danzig“ 
eer, von do. nach do. Dampfer „Löbel“, leer, von do. nach do. 35 be- 
ladene Kähne mit 113 700 Ctr. Güter, von do. nach do. 


Familiennachrichten. ot, geb. Rieck, 
Verlobt: Frl. Martha Knobloch 


mit Herrn Wilhelm Kuppert, Sardellen-Fischerei 


Breslau. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Frhrn.] und Salzerei Betz und van Heyft. 
Vertreter: Julius Kosellek, Breslau. 


von Marſchall, Staatsſecretär 
1 größeres Grundſtück, 


des Auswärtigen Amtes, Berlin. 
Gymnaſiallehrer Herold, Neu-] möglichſt im Innern der Stadt, mit 
von Dresler und Scharfen⸗ von Beſitzern werden unt. H. 22494 
rr Mitte Mai erscheint: 
Zu beziehen durch alle Buchhand- — 
Preis 10 Pf. 


2 Paftor Ernſt Lohmann, 
ſtadt OS. reellem Ueberſchuß, wird mit größerer 
ſtein, geb. Huepeden, Freiburg f an Haaſenſtein & Vogler ai 
i 

lungen, Kolporteure, Papierhandlun- 


Iberfeld. — Eine Tochter: Herrn 
Geſtorben: Frau Hptm. Geor eh Anzahlung zu kaufen geſucht. Off. 
. B. Verw. Frau Rittmeiſter] Breslan, erbeten. 
= Sommerfahrpläne = 
gen u. d. Exped. der Bresl. Zeitung. 


Artistisches Institut M. Spiegel. 


Lithographie: — Druckerei. — Eastrirte Waaren- erzeichnisse. 


a~ Adressen. — Diplome. — Pracht-Hibums. — Aduarellen. ug 
Einfache u. elegante Ausstattung. — Comptoir: 4 Neue Schweidnitzerstr. J. 


An gekommene Fremde: 
Hôtel weisser Adler, |D. Struck, Kfm., Berlin. Proske, Hptm., Wahlſtatt. 
Oblauerſtr. 10/11. Dr. Berliner, prakt. Arzt, Frau Landſchaftsrath von 
Fernſprechſtelle Nr. 201, Berlin. Heimendahl, Bergfriede. 
von Zaſtrow, Majoratsbeſ., Frl. Titze, Oberlangenbielau. 
n. Fam., Palzig. Leſſer, Kfm., Hamburg. 
Baronin von Humbracht, Weonka, Kfm., Poſen. 
Rengersdorf. Duͤmchen, Kfm., Berlin. 
Klein, Lieut. u. Rgtsb., n. Fiſcher. Kfm., Hagen. 
Gem., Waldſtein. | Schlafhorft, Kim , Gladbach. 
Kupte, Baumeiſter, nebft| Haarhaus, Kfm., Berlin. 
Gem., Oſtrowo. Hötel au Nord. 

Roſſum, Kfm., Aachen. Neue Taſchenſtraße 18. 

Krappek, Kfm., Wien. Fernſprechſtelle 499. 

Koltze, Kfm., Hanau. Graf Beuſt, Rittergutsbeſ., 

Hodermann, Kfm., Berlin. Pangel. 

Dreier, Kfm., Bremen. v. Breza, Gutsbſ., Krakau, 

Kliemchen, Kfm., Chemnitz. v. Szwantowski. Gutsbeſ., 

Michaelis, Kfm., Rathenow. n. Gem., Galizien. 

Rubel, Kfm., Hamburg. v. Stegmann, Rittmeiſter 

Engelhardt, Kfm., Pforzheim. a. D. und Rittergutsbeſ., 

Speyer, Kfm., Berlin. Stein. 

Häſele, Buchhdlr., München. Dr. Müller, Advotat, nebſt 
„Heinemanns Hotel Gemahlin, Troppau. 
zur goldenen Gans.“ Fiedeler, Director, Gleiwitz. 

Fernſprechſtelle 688. Horner, Kfm., Belfaſt. 

Dierig, Prem.⸗Lt. u. Fabrik- van der Veldt, Kfm., Haar- 
beſizer, n. Frau, Ober- be lem in Holland. 
Langenbielau. [Grobe, Kfm., Berlin. 

Thauſcheidt, Fabrkt., Kettwig. | Betiche, Kfm., Magdeburg. 

Seyberlich, Kfm., Leipzig. Kuppiſch. Eiſenb.⸗ Director, 


Hôtel z. deutschen Hause 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Werner, Amtsgerichtstath, 

Ratibor. 
Barti, Director, nebſt 
Gemahlin, Paruſchowitz. 
Böttcher, Kfm., Hainichen. 
Meier, Ing., Magdeburg, 
Grätzer, Kfm., Mylau. 
Groſſe, Kfm., Berlin. 
Otto, Fbrkt., Olbernhau. 
Börner, Beamter, Kaliſch. 
Maruskiewiez. Beamter. 
Kaliſch. 
Knötzſch, Kfm., Meiſtersdorf. 
Drewitz. Kfm., Gera. 
Grzegorz. Cultur Techniker 
u. Gtsb., Gr.⸗Wartenberg. 
Paul, Gtsb., Rückersdorf. 
Huͤppauf, Kfm., n. Gem., 
J Görlitz. 
Frau Förkb. Lorenz nebſt 
Sohn. Jauernig 
Frau Gtsp. Groß, Jauernig. 
Fichtler, Kfm. „ Frankfurt 


Joſeph, Kfm., Würzburg. Altona. Hübner, Kfm., Menden. 
Roth. Kfm., Zabrze. Adank, kgl. Bau-Inſpector, Rawicz, Kfm., Pleſchen. 
M. Struck, Kfm., Berlin. Oppeln.] SchmelkevandwirthObernigk. 


Engel, Kfm., Berlin. 
L. Struck, Kfm., Berlin. 


Schmidt, Ingen., Berlin. 


Rakowski, Kfm., u. Frau, 
Weinitſchke, Fabrikb, Berlin. . 


Dhernigt. 
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. = l L Börsen-Zi 4 . Ausnal b 

D. Reichs- Anl.į4. 107,10 G parajos 8. ee T e 8158 $ 101,85 G EES Zee i age derte Dom — 

do. do. 3½ 101,35 bz 101,35 bz to. dto. v. 79.(4½ 101.30 25 i 0 650 bzG > 
Liegn. Std.-Anl.5½ . — — Za 10125 0 (10125 G Ace e = 10700 De i PENRE Breslau. 10. Mai. Preise der Cereallen. 

Press. cons. Anl. 4 1106,30 G 106.40 G = D. Reichso. * 55 7 = ZN Festsetzungen der siädtiscnen Markt-Notirungs-Commission. 
do. do. 3½ 101,55 bzB 101,50 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 1 8 Credit 9% 10% * — gute mittlere gering. Waar. 
do. Staats-Anl. 4 — — Börsen Zinsen 4 Procent, Ausushmen angegeben.] Schles. Bankver, 7 |8 12, 0018 ba 124, 3530 bz per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst niede. höchst niedr 

Sn 35 zus ech Dee: Br wen 21211 . — do. Bodenered.| 6 (6 121,0 B 121,50 B > A-ARSAHKHRAARARAA 

r. * — . 7 u P + 8 i z f à 2 r 

Pfdbr. schl. altl. 3½ 099,05 B 99,65 B Saus C. Ludw.| 4 |# | — = ) Börsenzinsen #4, Procent. Wazon viwer o ET 15185 1 a 16,80 
do. Lit. A. ...|31/g 99.65 bzB 99,70 bzB Lomoarden....| 1 1%! — — Industrie-Papiere, R PROD; 8 17 16 80 16:50 16130 16110115190 
do. Rusticale. 3½ 99,65 bzB 99,65 bz Lübeck-Büchen.| 7!/, | 74/44] — — Archimedes. 410 — 1138,50 G 138,00 G ek Dust erg 18— 17 301580 1530143011280 
do. Lit. C.. 3½ 99,65 bzB 99,65 bz i Mains Ladwgeh, eh 4 122,00 G 122,25 B Bresl.A „Brauer. 0 — 1 — 1 ee Rafe weg? 18150 16.— 155015 30 60 14 90 
do; Lit. D.. 3½ 99,65 bzB 99.65 bz arienb. -Mlwk. lose: == o. Baubank.| 0 6 | 95,00 95,00 AEI elia a 1 > e A ET 5 
40. all] 0100 G 101,25 bz Oest franz. Stb. 3.70 — | — — do. Börs.-Act.( 5 5 — sal Eroson yese re W 50116150161115; 1k50 

do. Lit. A. 4 [101,00 G 101,25 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. do. n 10 — 129 00 8 129.00 B 8 8 2 19. ener SE e ki) Wei 

. 101,25 b do. Strassenb.] 7 6 140,75 141.50 reslau, 10. Mai. reslauer Landmarkt. eizen- 

45 Lit. C. 8. Äh 5 ad Ausländisches Papiergeld, do. Wagenb.-G.] 9 12 16100 B 16000 B È [Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 29,50 —30,00 M. — 

vis 9 u. 1-54 101,00 G 101,25 bz Oest. W. 100 FTI. 172.20 bz 172,15 bzB Donnersmrekh. | 3 4 | 87,50 bzB |86,50435 b% |Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg incl, Sack 26,50 bis 

e bh. — Russ. Bankn. 100 SR 230,60 bz 229,90375 bz J Erdmnsd. A.-G.] 6 67 >). Er 2 27,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken 
do. Posener ..|4 [10155 G 101.70 bzB Frankf. Güt.-Eis| 4½ Ya | — z 5 fa) inländisches Fabrikat 9,69—10,00 M. b) ausländisches Fabri- 
do. do. 3½ 98,90 bzB 98,90 3 Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zuckerf.|18 | — | — = kat 9,40—9,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 

Central landsch. 3½ 99,25 G 99,25 G Egypt. Stis.-Anl. E — — Kattow. Brgb. A. — — 1131,59 bzo | — os incl. Sack 25,25—25,75 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 

© Rentenr., Schl 103,30 B 103,30 B Griechisch. An | — X 0-S.Eiseno.-Bà.| 5½ 6 |100,50825 bz| 99, 5088, 75 ä in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M., 
4 er — do. cons. Goldr. IU“ — — do. Eis. Ind. A.- G — 14 — 77,00 B b. ausländisches Fabrikat 10,20 10,60 M. 
40. Posener 14 do. Monop.- Anl.|4 - 3] do. Port -Ceml10 10 12800 0 12875 b y 
ne I a 2 lien. Ronte 59 94.25 Sin en ? 75 bz | Bresiau, 10. Mai: [Amtlicher Producten-Börsen- 
-Hilfs — = Italien. Rente. . 94.20 G 94,25 B kl.450 | Oppeln. Cement| 6 7 1115,50 B 115,0 B: Niere hen i j 3 
e ee Se | ‚geBisena-Obi. [5730 |5779 B e gere 12 | 10 e n Kandigungeocheine >. por" Mi 
rak. -Oberschl. 98. k ào. Dpt.-Co.| 8½ 7 1117,75 117.75 B iJuni 17 i-Juli 17 Br.. 

in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat,| „20; P — Ach 00 U 8800 5 25 Teuervers. 51% 284% ps. — pst. — Nanda 16300 Ben ine Jecke 188 0 Prime a 

; 0 7 3½ — — Oest Gold- Runte 94 75 bz 94.75 G 55 12 S'ha 1 FE Hafer (per 1000 BUEY, er Fr 8000 ga 
. Pf. g. 41 = = a 2 ' ’ — And. . et f p 1. P y 1. is r. 

Sell Bad. Cell 3% 5800 B 9780 G 60. , HA — — do. Immobilien] 6 | 67,116,75.@ fl 80 B e, Ka 

do. Serie 11.315) 98,00 B 97,80 G b = 1, ‚PDEnSvera.) # 23 pat Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 

a s 0 80 io. do. M/S.5 | — — do. Leinenind. 7 / — 140,00 B 1140,00 B f itä 8 5 ilogramm — er Mai 

EEE A 4 1 11090 3 do. % % 10 20 bz | 77,15 bz do. Cem. Grosch 183| 14½ 81,00 G 15300 ebz a Br. Sabr Oee. re Ne 

do. rz. à 10015 102.90 G 102,90 G 0. L do. 10 4 / 23 G 1350 0 do. Zinkh. - Act.] 9 13 184,00 bz 183.50 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
ao: een“ — = , Iverhrauimogehe, — gehend, Litor, Sogn 

. E 58 * en. 3 > 75 — A 2 — "per ai 5 er 52.70 G g 70 
Brsl. Strssb.Obl.UM | — — do. do. Ser. V. = B| Laurahütte . 6½ — |140,75 oz 140.00 B ais ge Amber 34,30 Br 8 
5 Liq.-Pidb.|4 863 20 B 8 ik 5 33,09 d., August-Sep ; 
ee en E = Rum. am Rente! |8570 be 11.6 700 85,70 bz kL 88, ik Sl — 19150 B | 9140 baB |" Zink (per 50. Ker) Sehr fest, 
„ . e n . 7 2 Kl. 7 — 

Henckel sche do. do. do. 5 98 9589.00 Es 9900 5 3 Wechsel-Course vom 9. Mai Kündigungs-Preise für den 12. Mai: 
See 1 — 95. 88 r 50 — Amsterd. 100 Fl. 2 ½% J. 109.20 B Roggen 170,00, Hafer 160,00, Rüböl 73,00 Mark. 
Kramsta Orne 2 do. Staats- Obl. ö 185 g do. do. 2½ 2 M. 168,10 G Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabel 
Laurahütte Obl.4½ — Z% 0. 6 102 90a85 bz 102,80 bz N p 0 Asa 
08 Eis. Bd Ob 4 — Russ. 1880er Anl. 4 96,30 G 96,25 G London 1 L.Strl.3 |8 F. 20,355 bz für den 10. Mai: 50er 52,70, 70er 33,00 Mk 
T-Winckl ObLl& 10100 B 101,00 B . — — e e 

2 2 j o. 1889er Anl. 44 — — ® arıs . 80. 2 
ne Kur Oblé | 99,50 B 00 B Ku Or.-Anl. ils | 71,10 G 71.25 B 3 

— — a erb. Goldrente5 | — = etersb. 5 = 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv. 1 | 18,75 bzB 18,75 B Warsch. do. 5½½ 8 1.230,35 ba 

B.-Wsch. P.-Ööb.5 | — — do. 400 Fr.-Looseſ fr 82.50 B 82,25 bz Wien 100 Fl...|& |8 T.{171,90 G 

Oberschl. Lit. E. 3½ — — Ung.Gold-Rentel# | 89,00 bz 89,75 G do. do. 4 {2 M. 170,10 G 

Närsch. Zweigb.|3!/g| — — do. do. kleine- — — Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil. sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Secklos; £ d. Insergtentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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